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Management Summary  
Theorien und Forschungen in Bezug auf Alleinerziehende basieren meist auf Herausforderun-

gen und Risiken und liegen auf den Schwerpunkten Finanzen, Armut, Überforderung, psychi-

schem Druck und vielem mehr. Doch welche Kompetenzen eignen sich berufstätige Alleiner-

ziehende aufgrund ihrer Biografie an, die sie als Führungspersonen interessant machen? 

 

Diese Masterarbeit sucht nach Kernkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender. Sie leitet die 

Kompetenzen aus dem Privatbereich in den wirtschaftlichen Bereich her und soll die Leser-

schaft bezüglich Stärken berufstätiger Alleinerziehender sensibilisieren, explizit für die Füh-

rung. Diese Masterarbeit leistet einen empirischen Beitrag dazu, dass Alleinerziehende ver-

mehrt aus einer anderen Perspektive – beispielsweise derjenigen als Führungsperson – wahr-

genommen werden. Zudem kann sie hinsichtlich verschiedener Aspekte für die Zielgruppen 

Alleinerziehende, Führungskräfte, Personalentwicklung, Personalauswahl und Wissenschaft 

von Bedeutung sein. 

  

Die Ergebnisse zeigen deutlich, dass sich berufstätige Alleinerziehende anhand der Biografie 

zahlreiche Kompetenzen aufgrund von Lebens- und Lernsituationen aneignen. Die entspre-

chenden Ausprägungen variieren und sind individuell. Dennoch zeigen die Befunde deutlich 

zahlreiche Kernkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender, die verschiedene Parallelen in 

Bezug auf gängige Theorie aufweisen. Aus der Gegenüberstellung der induktiv-deduktiv erho-

benen Daten sind somit acht zentrale Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender 

für die Führung identifiziert worden, die in vier Kompetenzfelder verdichtet werden konnten. 

Diese befinden sich in den Bereichen Handeln, Interagieren und Denken.  

 
Als Forschungsmethodik ist die qualitative Untersuchung einer Stichprobe anhand explorativer 

Interviews (verbale Daten) angewendet worden. Die Datenerhebung hat anhand fünf explora-

tiver, halbstrukturierter Expert:inneninterviews stattgefunden. Die Interviews sind mit vier weib-

lichen Führungspersonen und einer männlichen Führungsperson in verschiedenen Führungs-

positionen und in unterschiedlichen Unternehmen und Branchen durchgeführt worden. Alle 

Führungspersonen sind (oder waren) über mehrere Jahre alleinerziehend, mit mindestens ei-

nem Kind und haben mindestens 30% gearbeitet. Die Ergebnisse sind aufgrund der inhaltlich 

strukturierenden qualitativen Inhaltsanalyse in der induktiv-deduktiven Mischform der Katego-

rienbildung «Codierung» erfolgt, mittels computerunterstützter Auswertung der Software 

MAXQDA. 

 

Schlagworte: Alleinerziehend, Biografie, Expert:in, Führung, Führungsperson, Führungs- 

 kompetenz, Kompetenzen, Resilienz, Schlüsselkompetenz, Selbstwirksamkeit
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1. Einleitung 

«Personen, die einen starken Sinn für Wirksamkeit haben, richten ihre Aufmerksamkeit 

und Anstrengung auf die Anforderungen der Situation und werden von Hindernissen für grös-

sere Anstrengungen angespornt.» (Bandura, 1982, S. 123, Deutsche Übersetzung) 

1.1. Ausgangslage 

Theorien und Forschungen in Bezug auf Alleinerziehende basieren meist auf Herausfor-

derungen und Risiken und liegen auf den Schwerpunkten Finanzen, Armut, Überforderung, 

psychischem Druck und vielem mehr. Dies wurde bereits vielfach und sehr detailliert unter-

sucht. 

 
Die Herleitung von Kompetenzen aus dem Privatbereich in den wirtschaftlichen Bereich 

ist anhand von Vergleichsstudien für verschiedene Gruppen bereits belegt. In Bezug auf  

Gamer:innen bestehen beispielsweise aktuelle Untersuchungen, wie die von Schindler (2021), 

aus der hervorgeht, dass Gamer:innen aufgrund ihrer Fähigkeiten und Fertigkeiten für Unter-

nehmen und auch für die Royal Air Force besonders spannend sind und ganz oben auf der 

«Hiring-List» stehen sollten.  

Auch für Spitzensportler:innen ist dies wissenschaftlich bereits belegt. Beispielsweise 

durch die Aussage von Virchow (2006, S. 214), dass zwischen Spitzensport und Militär bezüg-

lich der Kompetenz, unter Druck effektive Entscheidungen zu treffen, eine Symbiose besteht. 

Oder durch Küttel (2017) in seinem Vortrag an der IAP Fachtagung anhand der Grafik «Wer 

hat zur Kompetenzentwicklung beigetragen» (S. 28), die zeigt, dass Kompetenzentwicklung in 

einem hohen Mass im sportlichen Umfeld stattfindet. 

Ebenfalls bestätigen Erpenbeck und Heyse (2007, S. 135) ganz generell, dass die im 

Berufsleben erfolgsentscheidenden Kompetenzen nach der initialen Ausbildung fast gänzlich 

ausserinstitutionell und selbstorganisiert erworben werden und der Erwerb von Kompetenzen 

ein Produkt biografischer Entwicklung ist. 

 

Nach Auffassung der Autorin kann ein solch biografischer Ansatz des Kompetenzer-

werbs auch auf berufstätige Alleinerziehende für die Führung angewendet werden. Denn ob 

sich berufstätige Alleinerziehende aufgrund von Herausforderungen gewisse Stärken und so-

mit besonders ausgeprägte Kompetenzen entwickeln, die sie als Führungspersonen interes-

sant machen, ist bis anhin nur schwach erforscht, macht aber neugierig. 
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1.2. Zielsetzung 

Diese Masterarbeit zeigt Kompetenzen von berufstätigen, alleinerziehenden Führungs-

personen anhand ihrer Biografie in Relevanz zur heutigen Führungstätigkeit sowie zentralen 

Führungskompetenzen auf. Aus den Überschneidungen werden Schlüsselkompetenzen Al-

leinerziehender für die heutige Führung aufgezeigt und somit Kompetenzen aus dem Privat-

bereich in den wirtschaftlichen Bereich hergeleitet. Diese Arbeit soll die Leserschaft hinsicht-

lich Stärken Alleinerziehender sensibilisieren und somit einen empirischen Beitrag dazu leis-

ten, dass Alleinerziehende vermehrt aus einer anderen Perspektive – beispielsweise derjeni-

gen als Führungsperson – wahrgenommen werden. 

 

Bei dieser qualitativen Forschung werden ganz zu Beginn noch keine Theorien und Mo-

delle einbezogen. Im ersten Schritt steht bei der Untersuchung der Stichprobe mehrheitlich 

die empirische Forschung und somit die Datenerhebung anhand von Interviews im Vorder-

grund. Diese sollen nicht oder möglichst wenig aufgrund von Theorien gelenkt werden. Im 

Mittelpunkt steht hier die Selbstwahrnehmung von berufstätigen Alleinerziehenden in verschie-

denen Führungspositionen, Unternehmen und Branchen, ohne Einbezug der Hierarchiestufe, 

Geschlechterrolle, finanziellen Lage etc. Dabei richtet sich das Augenmerk der Befragung aus-

schliesslich auf den Kompetenzerwerb von Alleinerziehenden in Bezug auf die aktuelle Füh-

rungstätigkeit. Es werden keine weiteren Aspekte einbezogen. Erst im zweiten Schritt werden 

die schwache Forschung bezüglich Stärken Alleinerziehender, die gängige Theorie hinsicht-

lich Führungskompetenzen sowie weitere wichtige, zum Thema erschienene Werke und The-

orien einbezogen. Diese Daten dienen der deduktiven Datenauswertung der verbalen Daten, 

anhand der inhaltlich strukturierenden qualitativen Inhaltsanalyse. 

 

Die Kompetenzüberschneidungen der induktiv-deduktiven Datenauswertung der Stich-

probe sollen die Schlüsselkompetenzen von berufstätigen Alleinerziehenden für die Führung 

herleiten, um die aufgeworfene Forschungsfragen in Kapitel 1.6 zu diskutieren und die Hypo-

thesen in Kapitel 1.5, dass sich Alleinerziehende aufgrund ihrer Biografie Schlüsselkompeten-

zen aneignen, die sie als Führungspersonen interessant machen, zu stützen oder zu widerle-

gen. 

 
Explizit zu erwähnen ist, dass für diese Arbeit unter «alleinerziehend» nebst der allge-

meinen Begriffsdefinition in Kapitel 2.1.1 verstanden wird, dass sich der entsprechende Eltern-

teil regelmässig um die Wochenorganisation von mindestens einem Kind kümmern muss und 

die alleinerziehende Person zu mindestens 30% berufstätig ist. Wer oder was nicht Ziel dieser 

Arbeit ist, befindet sich in der Abgrenzung in Kapitel 1.3. 
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Die Beantwortung der Forschungsfrage und Auswertung der Hypothese können für un-

terschiedliche Zielgruppen (Abbildung 1) hinsichtlich verschiedener Aspekte von Bedeutung 

sein: 

  
 Abbildung 1: Zielgruppen der Masterarbeit (eigene Darstellung) 

 

Alleinerziehende 

Alleinerziehenden soll aufgezeigt werden, dass sich aus gewissen Herausforderungen in die-

sen Lebensumständen auch durchaus Stärken und somit wichtige Kompetenzen entwickeln 

können (Psychohygiene). 

 

Führungskräfte 

Den Führungskräften soll es zur Reflexion der eigenen Führungskompetenzen dienen und so 

Kompetenzentwicklung ermöglichen, um sich fehlende oder zu wenig ausgeprägte, zentrale 

Führungskompetenzen anzueignen (lebenslanges Lernen). 

 

Personalentwicklung 

Für die Personal- und Führungskräfteentwicklung kann es als Ansatz dienen, die zu wenig 

ausgeprägten Kompetenzen anhand gezielter Weiterbildung auszubauen und somit die Moti-

vation von Mitarbeitenden zu fördern, um so einen langfristigen Unternehmenserfolg zu si-

chern (betriebswirtschaftlicher Nutzen). 

 

Personalauswahl 
In der Personalauswahl (Human Resources, Recruiting Firmen und Unternehmen) können die 

verschiedenen Kompetenzen für Anforderungsprofile von Führungskräften verwendet werden 

und damit bestmögliche Kandidat:innen für vakante Stellen gewonnen werden (Optimierung 

Anforderungskatalog für optimale Passung vakanter Stellen).  
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Wissenschaft  
Für die Wissenschaft kann es eine empirische Basis schaffen, Alleinerziehende aus einer an-

deren Perspektive wahrzunehmen und weiterführende Forschung in Bezug auf Alleinerzie-

hende zu betreiben (Neulandforschung). 

1.3. Abgrenzung 

Wenn ein Elternteil die Kinder nur an den Wochenenden oder an Abenden unter der 

Woche betreut, gehört dieser Elternteil nicht zur Zielgruppe dieser empirischen Forschung. 

 

Es werden keine weiteren Aspekte und Unterscheidungen in diese Untersuchung einbe-

zogen hinsichtlich Geschlechterrolle, sozialer Herkunft, finanzieller Lage, Nationalität oder 

Führungshierarchie. Zudem finden auch keine Fremdeinschätzungen statt, beispielsweise In-

terviews mit vorgesetzten Personen und auch keine Vergleichsuntersuchungen zu nicht Al-

leinerziehenden. Dies würde den Rahmen dieser Untersuchung sprengen. Aufgrund schwa-

cher Forschung wird auf eine quantitative Auswertung verzichtet. 

1.4. Aufbau der Arbeit 

In dieser Arbeit werden die Kompetenzen von berufstätigen alleinerziehenden Führungs-

personen anhand ihrer Biografie identifiziert und die Relevanz der entsprechenden Kompe-

tenzen zur heutigen Führungstätigkeit hergeleitet. Die aus den Interviews gesammelten ver-

balen Daten werden aufgrund der inhaltlich strukturierenden qualitativen Inhaltsanalyse in der 

induktiv-deduktiven Mischform der Kategorienbildung «Codierung» ausgewertet. Dabei wird 

gängige Theorie in Bezug auf Stärken Alleinerziehender sowie bezüglich zentraler Führungs-

kompetenzen einbezogen. Aus den überschneidenden Kernkompetenzen werden Schlüssel-

kompetenzen Alleinerziehender für die Führung abgeleitet. 

 

Die vorliegende Arbeit gliedert sich in fünf Kapitel. In der Einleitung wird die Ausgangs-

lage des Themas beleuchtet, die entsprechende Zielsetzung genau erläutert und eine Abgren-

zung zur Empirie gemacht. Der Aufbau der Arbeit wird aufgezeigt sowie die Hypothesen und 

Fragestellungen in diesem Kapitel formuliert und konkretisiert. Wichtige Begriffe sind im zwei-

ten Kapitel Theoretische Betrachtung definiert. Zudem werden gängige, für diese Forschung 

relevante, theoretische Grundlagen zur Beantwortung der Forschungsfrage einbezogen. Ka-

pitel drei beschäftigt sich mit der Beschreibung der Methode, dem Expert:inneninterview, dem 

Design des Interviewleitfadens, der Beschreibung des Untersuchungsablaufs und der Auswer-

tungsmethodik. Die aus den erhobenen Daten erworbenen Ergebnisse werden im vierten Ka-

pitel ausgewertet und präsentiert. Im fünften Kapitel finden sich Diskussion und Auswertung. 
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Die Forschungsfragen werden aufgrund der Ergebnisse diskutiert und beantwortet sowie die 

Hypothesen diesbezüglich sowie aufgrund gängiger Theorie ausgewertet, um sie zu stützen 

oder zu widerlegen. Die Reflexion in Kapitel sechs findet bezüglich Methode statt, um sie 

kritisch zu hinterfragen sowie in persönlicher Hinsicht. Zum Schluss werden in Kapitel sieben 

ein Fazit gezogen sowie ein Ausblick gestellt. 

1.5. Hypothesen 

In diesem Kapitel werden die zu testenden Hypothesen in Bezug auf die Forschungs-

thematik aufgestellt, die im weiteren Verlauf auf ihre Gültigkeit getestet werden. Die empirische 

Hypothese lautet wie folgt: 

 

«Berufstätige Alleinerziehende eignen sich aufgrund ihrer Biografie Schlüssel-
kompetenzen an, die sie als Führungspersonen interessant machen.» 

 

Um die Hypothese zu beantworten, werden folgende zusätzlichen Unterhypothesen auf-

gestellt: 

1.5.1.  Unterhypothese 1 

 «Berufstätige Alleinerziehende entwickeln im Privatbereich aufgrund ihrer Biografie ge-

wisse Stärken und somit Kompetenzen. Zu den besonders ausgeprägten Kompetenzen zäh-

len: Kommunikationsfähigkeit, Lösungsorientierung, Organisationsfähigkeit, Selbstwirksam-

keit und gutes Zeitmanagement.» 

1.5.2.  Unterhypothese 2 

 «Berufstätige Alleinerziehende erachten im Privatbereich entwickelten Kompetenzen 

auch für den wirtschaftlichen Bereich, als Führungsperson im Führungsalltag für ihre aktuelle 

Führungstätigkeit, als relevant.» 

1.5.3.  Unterhypothese 3 

 «Es gibt Überschneidungen zwischen den qualitativ erhobenen Kompetenzen berufstä-

tiger Alleinerziehender und Aussagen gängiger Theorie hinsichtlich Führungskompetenzen, 

aus denen Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die Führung hergeleitet 

werden können.» 
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1.6. Forschungsfragen 

Um die Hypothese und die entsprechenden Unterhypothesen zu beantworten, steht die 

folgende Forschungsfrage im Vordergrund dieser Arbeit: 

 

«Welche Schlüsselkompetenzen bringen berufstätige Alleinerziehende aufgrund 
ihrer Biografie mit, die sie als Führungspersonen interessant machen?» 
 

Um die zentrale Forschungsfrage zu beantworten, lassen sich drei spezifische Kernfra-

gen ableiten: 

1.6.1.  Kernfrage 1 

 «Welche Stärken haben sich bei berufstätigen Alleinerziehende im Privatbereich auf-

grund ihrer Biografie zu besonders ausgeprägten Kompetenzen entwickelt?» 

1.6.2.  Kernfrage 2 

 «Welche im Privatbereich entwickelte Stärken und somit Kompetenzen erachten berufs-

tätige Alleinerziehende auch für den wirtschaftlichen Bereich, zur Ausübung ihrer Führungstä-

tigkeit, als besonders ausgeprägt und relevant?» 

1.6.3.  Kernfrage 3 

 «Welches sind Stärken berufstätiger Alleinerziehender bezüglich zentraler Führungs-

kompetenzen nach gängiger Theorie?» 

1.6.4.  Kernfrage 4 

 «Welche Überschneidungen ergeben sich aufgrund der qualitativ erhobenen Kompe-

tenzen berufstätiger Alleinerziehender und der Aussagen gängiger Theorie hinsichtlich Füh-

rungskompetenzen, aus denen Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die 

Führung hergeleitet werden können?» 
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2. Theoretische Betrachtung 

Im Folgenden werden als Basis wesentliche Begriffe in Bezug auf die Masterarbeit defi-

niert und im Anschluss zentrale theoretische und wissenschaftsbasierte Wissensstände, die 

für die Beantwortung der Forschungsfrage relevant sind, erläutert. 

2.1. Begriffsdefinition 

Um ein gemeinsames Verständnis für das Themengebiet zu entwickeln ist es von 

Bedeutung, sich die Definitionen der wesentlichen Begriffe näher anzusehen. In diesem 

Kapitel werden die wichtigsten Schlagwörter dieser Masterarbeit definiert und im weiteren 

Verlauf beibehalten. Voraus geht jeweils eine allgemeine Wortdefinition, welche im Anschluss, 

wo nötig und sinnvoll, expliziert wird. 

2.1.1.  Alleinerziehend 

 «Eine alleinerziehende Person ist eine Person, die ohne Hilfe einer anderen erwachse-

nen Person mindestens ein Kind grosszieht. Man spricht auch von Ein-Eltern-Familien bzw. 

Einelternfamilien. Alleinerziehende Eltern leben getrennt (ledige, geschiedene Eltern) oder 

sind verwitwet.» (Pro Familia Schweiz, 2020) 

 Wichtig zu erwähnen ist, dass für diese Masterarbeit unter alleinerziehend verstanden 

wird, dass sich der entsprechende Elternteil regelmässig um die Wochenorganisation von min-

destens einem Kind kümmern muss und die alleinerziehende Person zu mindestens 30% be-

rufstätig ist. Weitere Abgrenzungen dazu befinden sich im Kapitel 1.3. 

2.1.2.  Biografie 

 «Biografien sind (…) Fremdbeschreibungen oder Selbstbeschreibungen von Lebens-

läufen.» (Erpenbeck & Heyse, 2007, S. 90) 

 In dieser Arbeit werden jedoch nicht die gesamten Biografien der Stichprobe einbezo-

gen, sondern lediglich Teilabschnitte der Lebens- und Lerngeschichte, die sich aus der Zeit 

als berufstätige, alleinerziehende Person in der Selbstwahrnehmung auf die heutige Führungs-

tätigkeit auswirken. 

2.1.3.  Expert:in 

 Als Expert:in wird jemand bezeichnet, der «über besondere Kenntnisse, Fähigkeiten auf 

einem Fachgebiet verfügt.» (berlin-brandenburgische AKEDEMIE DER WISSENSCHAFTEN, 

o. J.) 

 Expert:in ist eine Person in dieser Untersuchung dann, wenn sie mehrere Jahre Erfah-

rung auf dem relevanten Gebiet der Forschung gesammelt hat, nicht nur flüchtig. Aus diesem 
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Grund sind bezüglich dieser Masterarbeit diejenigen Personen Expert:innen, die alleinerzie-

hend sind (oder über mehrere Jahre waren) und aktuell in einer Führungsposition tätig sind. 

2.1.4.  Führung 

 Führung wird bezeichnet als die «Ausrichtung des Handelns von einzelnen Personen 

oder Gruppen auf die Verwirklichung vorgegebener Ziele. (…) Orientierung auf die Zieler-

reichung, die Motivation der Mitarbeiter und die Stärkung des Gruppenzusammenhalts 

(Identifikation).» (Springer Fachmedien Wiesbaden, 2013, S. 161-162) 

2.1.5.  Führungsperson 

 Eine Führungspersonen ist eine «Person mit Personal- und Sachverantwortung. Füh-

rungspersonen haben aufgrund ihrer relativ hohen hierarchischen Stellung Einfluss auf das 

gesamte Unternehmen oder auf Teilbereiche» (Springer Fachmedien Wiesbaden, 2013, S. 

162 und 287) und sind in den unteren, mittleren oder oberen Management-Ebenen angesie-

delt.  

 Im Kontext dieser Forschung wird unter Führungsperson verstanden, dass die Person 

mindestens auf Teamleitungsebene führt. 

2.1.6.  Führungskompetenz 

 Führungskompetenz ist die Fähigkeit, die Führungspersonen «(…) brauchen, um an-

dere Mitarbeitende zu motivieren, die gemeinsamen Ziele zu erreichen und die Aufgaben in 

der erwarteten Zeit und Qualität umzusetzen. Dabei beinhaltet Führungskompetenz eine 

Reihe von Eigenschaften und Qualifikationen, die im Zusammenspiel gute Führungsarbeit 

ausmachen. Wichtig ist vor allem die soziale Ebene mit zahlreichen Soft Skills. Nur so kann 

ein Team geformt, begeistert und zusammengehalten werden.» (Mai, 2021) 

 Der Autorin hat diese Definition gefallen, auch wenn sie aus einer Website stammt. 

2.1.7.  Kompetenz 

 «Der Begriff der Kompetenz wird (…) für die Fähigkeit eines Mitarbeiters, die Qualifika-

tionsanforderungen seitens des Unternehmens zu erfüllen, verwendet. Dabei werden Fach-

kompetenz (fachliche Kenntnisse), Methodenkompetenz (Verständnis für arbeitsorganisato-

rische Zusammenhänge) sowie Sozialkompetenz und emotionale Kompetenz unterschieden.» 

Nicht unter Kompetenz verstanden werden in im aktuellen Kontext dieser Masterarbeit die 

«Zuständigkeit zum Erlass von Hoheitsakten» und die «Befugnis eines Mitarbeiters, Anwei-

sungen und Massnahmen zu ergreifen, um seine Aufgaben zu erfüllen.» auch wenn letzteres 

auf Führungspersonen zutrifft. (Springer Fachmedien Wiesbaden, 2013, S. 245-246) 

https://karrierebibel.de/soft-skills/
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2.1.8.  Resilienz 

 «Resilienz (…) bezeichnet die Widerstandsfähigkeit eines Individuums, sich trotz un-

günstiger Lebensumstände und kritischer Lebensereignisse (…) erfolgreich zu entwickeln.» 

(Rolfe, 2019) 

Als Resilienz wird verstanden, dass solche Menschen über ein besonders hohes Mass 

an Belastbarkeit verfügen. Sie haben eine innere Widerstandsfähigkeit entwickelt und lassen 

sich von Herausforderungen nicht so leicht unterkriegen. 

2.1.9.  Schlüsselkompetenz 

 «Schlüsselkompetenzen sind diejenigen Kompetenzen, die alle Menschen für ihre per-

sönliche Entfaltung und Entwicklung, Vermittelbarkeit, soziale Inklusion, eine nachhaltige Le-

bensweise und ein erfolgreiches Leben (…) benötigen. Sie werden im Sinne des lebenslangen 

Lernens von Kindesbeinen an während des gesamten Erwachsenenlebens durch formales, 

nichtformales und informelles Lernen in allen Umgebungen entwickelt (…).» 

(Der Rat der Europäischen Union, 2018, S. 7) 
Unter Schlüsselkompetenzen werden im Rahmen dieser Arbeit vor allem diejenigen 

Kompetenzen verstanden, welche sich aus den Überschneidungen im Privatbereich als be-

rufstätige Alleinerziehende erlernter Kernkompetenzen und Kernkompetenzen als Führungs-

person im wirtschaftlichen Bereich ergeben, und für das Berufs- und Arbeitsfeld von Führungs-

personen als sehr zentral angesehen werden. 

2.1.10. Selbstwirksamkeit 

     Unter Selbstwirksamkeit (self-efficacy) wird die Überzeugung einer Person verstan-

den, auch schwierige Situationen und Herausforderungen aus eigener Kraft erfolgreich bewäl-

tigen zu können (Bandura, 1997).  

Oder anders ausgedrückt bedeutet es, Krisen gut zu überstehen und somit Vertrauen in 

die eigene Fähigkeit zu haben, neue Dinge zu lernen, zu beeinflussen und damit Herausfor-

derungen erfolgreich bewältigen zu können.  
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2.2. Theoretische Grundlagen 

Nachfolgend werden ausgewählte theoretische Ansätze und empirische Befunde, das 

heisst relevante zum Thema erschienene Werke und Theorien, zur Beantwortung der For-

schungsfrage präsentiert. Dies bietet die Möglichkeit, die aufgestellte Hypothese nebst der 

qualitativen Sozialforschung zu testen und auszuwerten. Dabei wird die Theorie nicht ausführ-

lich dargestellt, sondern nur relevante Botschaften in Bezug auf die Masterarbeit expliziert und 

Ergebnisse bestehender empirischer Befunde dargestellt. 

2.2.1.  Kompetenzerwerb anhand der Biografie 

 Dass Kompetenzerwerb anhand der Biografie eine empirische Daseinsberechtigung 

hat, zeigen die in der Einleitung erwähnten Vergleiche zu Gamer:innen und auch bezüglich 

Spitzensportler:innen. An dieser Stelle wird jedoch nicht weiter auf diese Zielgruppen einge-

gangen. Der Vergleich diente lediglich der Hinführung des Themas, um einen solchen biogra-

fischen Ansatz des Kompetenzerwerbs auch auf Alleinerziehende für die Führung anzuwen-

den. 

 

Was die Kompetenzen aufgrund der Biografie betrifft, werden an dieser Stelle explizit 

die theoretischen Ansätze und empirischen Befunde von Erpenbeck und Heyse (2007) einbe-

zogen. Darin bestätigen die Autoren, dass im Alltagslernen Wissen erzeugt, transformiert, neu 

aufgenommen und aus vorhandenen Beständen wieder eingebracht wird. Dabei bildet selbst-

organisiertes Lernen die entscheidende Basis für die Entwicklung von Kompetenzen. Der Be-

griff selbstorganisiertes Lernen beinhaltet auch Aspekte des selbstgesteuerten bzw. selbstre-

gulierten Lernens. Dazu gehören zum Beispiel Fähigkeiten wie Selbstmotivation, voraus-

schauende Planung und Selbstbeurteilung. Die Autoren sagen zudem aus, dass die im Be-

rufsleben erfolgsentscheidenden Kompetenzen nach der initialen Ausbildung fast gänzlich 

ausserinstitutionell und selbstorganisiert erworben werden und ein Produkt biografischer Ent-

wicklung sind. Dies ist aus Sicht der Autorin ein wichtiges Indiz dafür, dass Kompetenzerwerb 

anhand der Biografie stattfindet.  

 

Die drei Elemente Biografie, Lerngeschichte (Lernstile) und Kompetenzerwerb fassen 

Erpenbeck und Heyse (2007) unter dem Überbegriff Kompetenzbiographie zusammen (Abbil-

dung 2). Dabei erwähnen sie explizit, dass Biografien immer Lebens- und Lerngeschichte sind 

und unter Lernen Wissensgewinn und Wertaneignung, Kompetenzerwerb und Handlungsbe-

fähigung verstanden wird.  
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Abbildung 2: Die 3 Elemente der Kompetenzbiographie (Erpenbeck & Heyse, 2007, S. 202) 

 

Gemäss Erpenbeck und Heyse (2007) sind es gerade die Wendepunkte im Lebenslauf, 

die in Interviews als Situationen hohen Kompetenzerwerbs erinnert werden. Diese Wende-

punkte gilt es in dieser Arbeit anhand der entsprechenden Lebens- und Lerngeschichten Al-

leinerziehender (in den Teilabschnitten, nicht in der ganzen Biografie) herauszufinden, um den 

Kompetenzerwerb aus dem Privatbereich in den wirtschaftlichen Bereich herzuleiten und em-

pirisch nachzuweisen. Man muss sich also fragen, in welchen biografischen Situationen die 

jeweiligen Kompetenzen erworben werden, um die Zukunft bewältigen zu können. Oder be-

züglich der Forschungsthematik anders ausgedrückt, in welchen biografischen Situationen 

oder aufgrund welcher biografischer Herausforderungen welche Kompetenzen erworben wur-

den, die für die heutige Führungstätigkeit zentral sind.  

2.2.2.  Stärken von Alleinerziehenden 

 Im Fokus in Bezug auf Alleinerziehende stehen in dieser Forschung positive Aspekte 

und entwickelte Kompetenzen. Auf diesem Gebiet gibt es jedoch nur schwache Forschung 

und keine neuzeitigen Untersuchungen, was eine detaillierte Literaturrecherche ergeben hat. 

Umso wichtiger ist es, auf die wenigen vorhandenen theoretischen Ansätze und empirischen 

Befunde einzugehen, um den Erwerb von Stärken und somit Kompetenzen Alleinerziehender 

hinzuweisen und diese Thematik wieder aufzunehmen. 

 

Interessante Aussagen bezüglich der Forschungsfrage sind im Bericht «Alleinerzie-

hende in Deutschland» von Bertram, Kassner und Quander (2012) zu finden. «Zwischen den 

Selbst- und Fremdbildern von Alleinerziehenden besteht eine erhebliche Diskrepanz. Vor al-

lem in der Fremdwahrnehmung ist Alleinerziehen häufig mit negativen Assoziationen besetzt. 

So gibt beinahe jede alleinerziehende Mutter an, schon einmal mit direkten oder indirekten 

Vorbehalten konfrontiert worden zu sein. Das gilt besonders für die Arbeitsplatzsuche.» Um 
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jedoch auf die positiven Aspekte einzugehen, zeigt dagegen ein grosser Anteil der Alleinerzie-

henden eine positive Grundhaltung gegenüber der eigenen Lebenssituation sowie einen aus-

geprägten Bewältigungsoptimismus und hohes Selbstvertrauen.» Sie sagen auch Folgendes 

aus: Alleinerziehende verfügen «(…) über ein hohes Mass an Eigenständigkeit. Erfolgserleb-

nisse, wie etwa das Meistern schwieriger Aufgaben, geben ihnen zusätzliches Selbstvertrauen 

und Zuversicht.» (S. 12). Die Alleinerziehenden empfinden ihre Situation anscheinend subjek-

tiv häufig nicht als «alleinerziehend», aufgrund ihrer Beziehungs- und Netzwerkstrukturen. 

Auch Hammer (2002a) erwähnte vor vielen Jahren die unhaltbaren Vorurteile gegenüber 

Alleinerziehenden: «Forschungsergebnisse der letzten Jahre haben immer wieder deutlich ge-

macht, dass viele Ansichten über Alleinerziehenden Familien sich als unhaltbare Vorurteile 

erwiesen haben.» (S. 89) 

Eine weitere wichtige Aussage hinsichtlich Stärken Alleinerziehender machen Borgstedt, 

Christ, Heckelei, Scheffler und Jessen (2011) in «Lebenswelten und -wirklichkeiten von Allein-

erziehenden». Sie sagen, dass Alleinerziehende aus der „Not“ eine Tugend machen und in 

diesem Rahmen persönliche und berufliche Weiterentwicklung und Veränderung anstreben. 

Folgende expliziten Kompetenzen heben sie hervor: «Bei der aktiven Suche nach neuen Lö-

sungsmöglichkeiten entwickeln sie ein erhebliches Mass an Selbstmanagement- und Organi-

sationskompetenz, mit der sie den alltäglichen Herausforderungen erfolgreich begegnen. 

Durch selbstbestimmtes aktives Handeln erreichen sie erfolgreich eine Anpassung und Ver-

änderung der lebensweltlichen Einflussfaktoren und gewinnen dadurch neue Handlungsspiel-

räume.» (S. 40) 

 

Obwohl im ersterwähnten Bericht nur Mütter und keine Väter untersucht wurden, werden 

die Äusserungen als sehr relevant angesehen. Diese Zahlen sollen den Lesenden die unge-

fähre Anteilsmässigkeit von alleinerziehenden Frauen und Männern in Deutschland und der 

Schweiz veranschaulichen:  

Hammer (2002a, S. 90): «Alleinerziehende Männer machen etwa 15% aller allein Erzie-

henden aus.»  

Caritas Schweiz (2022) bestätigt auf ihrer Website, dass aktuell, im Jahr 2022, in rund 

86% der Fälle die Kinder bei der Mutter leben. 

 

Diese obigen Aussagen sind in den Augen der Autorin besonders relevant anlässlich der 

Hypothese, dass sich Alleinerziehende anhand von Herausforderung Stärken und Kompeten-

zen aneignen. Noch detaillierter geht die etwas ältere empirische Forschung von Hammer 

(2002a) auf die Stärken Alleinerziehender ein. 
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Abbildung 3: Persönliche Qualifikationen und Stärken von Alleinerziehenden für den beruflichen Alltag 

 (Hammer, 2002a, S. 140) 

Zudem besagt Hammer (2002b) in einem Zeitschriftenartikel ganz konkret, dass 70 - 

80% der befragten alleinerziehenden Frauen und Männer über Managementkompetenzen ver-

fügen.  

 
Beim genauen Anschauen der Forschungsergebnisse (Abbildung 3), bei welchen diese 

Aussagen untermauert werden, fällt Folgendes auf: Die drei meistgenannten Kompetenzen, 

welche Alleinerziehende ihrer Selbsteinschätzung nach aus ihrer Familienzeit in den berufli-

chen Alltag positiv einbringen können und die empirisch belegt sind, sind selbständiges Arbei-

ten, dicht gefolgt von einem hohen Mass an Entscheidungsfreudigkeit und somit selbständiges 

Entscheidungen treffen sowie Flexibilität, sich auf Situationen einstellen zu können. Laut Aus-

sage von Hammer geben sie «(…) zunächst einmal einen deutlichen Hinweis darauf, dass 

Alleinerziehende der Tendenz nach starke, selbständige Persönlichkeiten sind, und sich mit-

tels natürlicher und positiver Autorität durchaus für (…) Leitungsfunktionen eignen.» Auch die 

Antworthäufigkeiten in Bezug auf Organisationsvermögen und Problem- und Stressbewälti-

gung lassen in ihrer Empirie stark auf Führungs- und vor allem auch auf Managementqualitä-

ten schliessen. Relativ hoch ist auch das Antwortverhalten beim auf Andere zugehen können, 

was auf Sozialkompetenz sowie Kontakt- und Kommunikationsfähigkeit hinweist, Durststre-

cken durchhalten sowie gutes Zeitmanagement. 

 

Diese empirischen Forschungsergebnisse zeigen eindrücklich verschiedene Kompeten-

zen von Alleinerziehenden auf, die sie als Führungsperson für Unternehmen interessant ma-

chen und zeigen gleichzeitig die Relevanz auf, diese Forschung durchzuführen. 
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2.2.3.  Selbstwirksamkeit und Resilienz in Bezug auf die berufliche Tätigkeit 

 Das Zitat von Bandura (1982) besagt (ganz zu Beginn dieser Arbeit auf Deutsch über-

setzt) so viel wie: «Personen, die ein starkes Gefühl der Wirksamkeit haben, richten ihre Auf-

merksamkeit und Anstrengung auf die Anforderungen der Situation und werden von Hinder-

nissen für grössere Anstrengungen angespornt.» Der Begriff Selbstwirksamkeit wurde unter 

2.1.10 bereits nach Bandura definiert und als Überzeugung einer Person verstanden, auch 

schwierige Situationen und Herausforderungen aus eigener Kraft erfolgreich bewältigen zu 

können. 

 

Sich von Hindernissen nicht abschrecken zu lassen, sondern sie durch Vertrauen in die 

eigenen Fähigkeiten erfolgreich zu bewältigen, gehört aufgrund der Annahme der Autorin zu 

den besonders ausgeprägten Kompetenzen, die Alleinerziehende anhand ihrer Biografie ent-

wickeln. Eine hohe Selbstwirksamkeitserwartung «Das schaffe ich!» führt somit dazu, dass 

Herausforderungen in Angriff genommen werden, was eine zentrale Führungskompetenz dar-

stellt. 

 

Gemäss Bandura (1988, S. 284-285) kann Selbstwirksamkeit über die folgenden vier 

Wege gesteigert werden:  

1. Eigene Erfahrungen (Erfolge und Misserfolge) 

2. Stellvertretende Erfahrungen (Beobachtungslernen) 

3. Verbale Verstärkung (Feedback und Coaching) 

4. Interpretation von physiologischen und affektiven Zuständen (z. Bsp. Angst) 

 

Einerseits werden durch eigene Erfahrungen mit einer Situation direkte Handlungserfah-

rungen erlernt, andererseits aber auch durch stellvertretende Erfahrungen anhand von Lernen 

durch Beobachtung. Eindrücke aus Beobachtungen werden jedoch im Gegensatz zur direkten 

Erfahrung nicht als so einprägsam wahrgenommen. Als noch unzuverlässiger werden die zu 

den eigenen Leistungen verbalen Rückmeldungen eingestuft und an letzter Stelle steht die 

Selbstwirksamkeit anhand der wahrgenommenen physiologischen Erregung wie beispiels-

weise der Angst. 

Alleinerziehende machen diverse eigene Erfahrungen anhand ihrer Lebenssituation. 

Diese Erfolge oder Misserfolge sind direkte Handlungserfahrungen und verdeutlichen, wes-

halb der Fokus in dieser Arbeit auf den Stärken von Alleinerziehenden anhand ihrer Biografie 

liegt und weshalb in dieser Forschung angenommen wird, dass Selbstwirksamkeit zu einer der 

besonders ausgeprägten Kompetenzen Alleinerziehender zählt. 
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 Die Selbstwirksamkeit und der Glaube an sich selbst kann also über eigene Erfahrun-

gen gesteigert werden. Interessant im Zusammenhang mit der Forschungsfrage scheint je-

doch nicht nur diese Erkenntnis, sondern auch die Auswirkung von Selbstwirksamkeit auf die 

Führungstätigkeit, konkret auf die berufliche Entwicklung, die Beherrschung beruflicher Rollen 

sowie bezüglich der Umsetzung beruflicher Rollen. Diesen Themenbereichen widmet sich 

Bandura (1997) in seinem Buch «Self-efficacy: the exercise of control» in Kapitel 10. 

Hinsichtlich des Kompetenzerwerbs vom Privatbereich in den wirtschaftlichen Bereich 

sind die folgenden Aussagen von Bandura (1997) (auf Deutsch übersetzt) in Bezug auf beruf-

liche Entwicklung interessant: «Eine berufliche Laufbahn erfordert mehr als nur Fachwissen 

und technische Fähigkeiten. Der Erfolg am Arbeitsplatz beruht (…) auf der Selbstwirksamkeit 

im Umgang mit der sozialen Realität der Arbeitssituation (…). Dazu gehören die Fähigkeiten 

zu kommunizieren, effektiv mit anderen in Beziehung zu treten, die Anforderungen der eigenen 

Arbeit zu planen und zu bewältigen, Führungsaufgaben wahrzunehmen und Stress effektiv zu 

bewältigen.» (S. 429-430). 

Zur Beherrschung beruflicher Rollen sagt Bandura (1997) (auf Deutsch übersetzt): «Je 

höher die bereits vorhandenen und verinnerlichten Überzeugungen über die Wirksamkeit sind, 

desto besser ist die Entwicklung der Fähigkeiten. (…) Ein grosser Teil der beruflichen Arbeit 

besteht darin, Urteile zu fällen und Probleme zu lösen, indem man sich auf sein Wissen stützt 

und Entscheidungsregeln anwendet. Problemlösungskompetenz erfordert die Entwicklung von 

Denkfähigkeiten, um Informationen zu suchen und zu nutzen, um Probleme zu lösen» (S. 441-

442). Er sagt auch, dass die Bewältigung bestimmter Arten von Situationen mehr als nur das 

Erlernen von Regeln und Strategien erfordert. «Ein wichtiger Aspekt der Entwicklung der be-

ruflichen Rolle ist daher das Training der Widerstandsfähigkeit gegenüber Schwierigkeiten. 

Dies erfordert Fähigkeiten zur kognitiven Selbststeuerung, zur Selbstmotivation und Strate-

gien, um selbstschädigenden Reaktionen auf problematische Situationen, die einen leicht aus 

der Bahn werfen können, entgegenzuwirken.» (S. 443). «Wie auch bei anderen Aspekten der 

beruflichen Entwicklung wirken sich die Überzeugungen über die persönliche Wirksamkeit auf 

das Streben nach einer Führungsposition aus.» (S. 448). 

Diese Kompetenzen zeigen eine wichtige Parallele zu den Aussagen gängiger Theorien 

bezüglich Stärken Alleinerziehender sowie zu den Managementkompetenzen Alleinerziehen-

der (Abbildung 3) auf. Selbstwirksamkeit unterstützt also konkret bei der beruflichen Entwick-

lung und bei der Beherrschung beruflicher Rollen. Die Widerstandsfähigkeit und somit Selbst-

wirksamkeit können Alleinerziehende anhand ihrer Herausforderungen wiederkehrend üben. 

In Bezug auf die Umsetzung beruflicher Rollen sind auch diese beiden Aussagen von 

Bandura (1997) zu erwähnen (auf Deutsch übersetzt): «Die wahrgenommene Selbstwirksam-
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keit beeinflusst, wie sie mit den Anforderungen und Herausforderungen ihrer beruflichen Tä-

tigkeit umgehen» (S. 460). «Die wahrgenommene Selbstwirksamkeit erhöht die Produktivität 

sowohl direkt als auch indirekt, indem sie die Zielakzeptanz fördert.» (S. 462). «Die wahrge-

nommene Selbstwirksamkeit wirkt sich bei der Erfüllung beruflicher Anforderungen auf das 

Stressniveau und die körperliche Gesundheit der Beschäftigten aus.» (S. 464). 

 

Zusammenfassend kann betreffend Selbstwirksamkeit gesagt werden, dass das Ver-

trauen in die eigene Fähigkeit viel dazu beiträgt, Krisen gut zu überstehen. Selbstwirksame 

Menschen glauben daran, dass sie erfolgreich neue Dinge lernen, beeinflussen und damit 

Herausforderungen erfolgreich bewältigen können. Die Selbstwirksamkeit unterstützt Füh-

rungspersonen bei der Zielsetzung und -erreichung, der Produktivität und hilft zudem, sich bei 

der beruflichen Arbeitsanforderung und Rollenverantwortung weniger gestresst zu fühlen. 

 

Wichtig zu erwähnen ist zudem, dass Selbstwirksamkeit nach Rolfe (2019) als eine der 

Hauptkomponenten von Resilienz zählt. Aktuell gehören zu den sieben Säulen der Resilienz: 

(Realistischer) Optimismus, Akzeptanz, Lösungsorientierung, Selbstwirksamkeit, Verantwor-

tungsübernahme, Netzwerkorientierung (Kooperation) sowie Zukunftsorientierung/-planung. 

Da die Thematik der Resilienz sehr vielumfassend ist und den Rahmen dieser Arbeit sprengen 

würde, wird nicht explizit auf gängige Theorie eingegangen. Folgende Informationen nach 

Rolfe (2019) erscheinen in der Verbindung von Selbstwirksamkeit und Resilienz relevant: 

Die persönliche Resilienz ist sehr individuell. Sie entsteht beim Zusammenwirken von 

Mensch und Umfeld (einem komplexen Zusammenspiel zwischen Anpassungsprozessen). 

Wobei die Schutzfaktoren Eigenständigkeit (Autonomie), Authentizität, Ausgeglichenheit, gute 

Selbstwahrnehmung und Selbstkontrolle, hohe Selbstwirksamkeitserwartung, soziale Kompe-

tenz sowie hohes Durchhaltevermögen kompetenzerhöhend und resilienzbildend wirken und 

die Fehlanpassung (Risikofaktoren, in der Person selbst begründet oder auf ihr Umfeld bezo-

gen) beim Individuum eine Belastung darstellen.  

Rolfe (2019) verweist zudem auf die Studie von Mourlane, Hollmann und Trumpold 

(2013) die zeigt, dass bei Führungskräften vor allem die Resilienzfaktoren Emotionssteuerung, 

Impulskontrolle, Selbstwirksamkeitsüberzeugung, Zielorientierung und Empathie stärker aus-

geprägt sind im Vergleich zu Mitarbeitenden. 

Resiliente Menschen verfügen somit über ein besonders hohes Mass an Belastbarkeit, 

haben eine innere Widerstandsfähigkeit entwickelt und lassen sich von Herausforderungen 

nicht so leicht unterkriegen. 
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2.2.4.  Führungsansätze und Zürcher Führungskompetenzmodell 

 Als Überblick über die Führungsentwicklung wird einleitend kurz auf den Wandel der 

Führungsansätze im Laufe der Zeit, nach Berger (2018), eingegangen. 

 Als erster namhafter Theorieansatz seit dem Industriezeitalter ab 1900 ist die industri-
elle Arbeitsteilung (Fordismus) bekannt, bei welchem Arbeiten in kleine Arbeitsgänge und 

die Arbeit in Einzelaufgaben zerlegt wurden (Fliessbandarbeit). Darauf folgte 1911 der Taylo-
rismus, der als Geburtsstunde des Managements bekannt ist. Arbeitsgänge wurden bei die-

sem Ansatz standardisiert, was später eine Automatisierung durch Maschinen erlaubte. 1920 

folgte der bürokratisch-administrative Ansatz, bei welchem der gesamte Arbeitsvorgang 

detailliert dokumentiert wurde. In dieser Zeit basierte das Bild der Menschen noch auf einem 

mechanischen, tyloristischen Menschenbild «in dem der Arbeiter nur durch Anreize zu ehrli-

cher Tagesleistung zu bewegen sei.» (S. 18) Erst mit der Motivationstheorie (Maslow) Ende 

der 1930er folgte ein radikaler Umbruch im Verhältnis zwischen Führern und Geführten, in 

dem die psychosozialen Bedingungen bei der Arbeitsorganisation (Bedürfnisse der Mitarbei-

tenden) berücksichtigt wurden. Auf der Motivationstheorie basieren auch die meisten heute 

bekannten Führungsansätze. Dabei hat das Menschenbild nach McGregor (X und Y Theorie, 

1960) bis heute grosse Bedeutung. Die Führung als «machtstrategischer Interaktionsprozess» 

rückte dann mit der Theorie der Interaktionsansätze in den Blickpunkt. Dabei ging es darum, 

mit den Ressourcen des Unternehmens eigene Interessen im Unternehmen durchzusetzen 

(der Mensch als Sinnsucher).  

Seit 1990 befinden wir uns nicht mehr im Industriezeitalter, sondern im Informationszeit-

alter. Mit Digital Economy folgte ab 2014 ein weiterer Paradigmenwechsel auf dem Hinter-

grund der Digitalisierung, mit den Begriffen Arbeitswelt 4.0, New Work etc., die uns bis heute 

beschäftigen. Wobei hierzu zu sagen ist, dass sich in den letzten Jahren das Menschenbild 

nach McGregor aufgrund moderner Ansätze immer weiter in Richtung Y Theorie entwickelt. 

 

Berger (2018, S. 22) fasst die Entwicklung so zusammen: «Die Art und Weise, wie in 

den Industrie- und Dienstleistungsgesellschaften geführt wurde und wird, hat sich im Verlauf 

der Geschichte, insbesondere in den letzten 100 Jahren, stark verändert und verändert sich 

weiter. Je nach den gesellschaftlichen Rahmenbedingungen ist die eine oder andere Füh-

rungstheorie und -praxis erfolgreich. Wenn sich die Rahmenbedingungen ändern, entstehen 

wieder neue Führungsleitbilder. Die Art zu führen, die man heute in einem Unternehmen vor-

findet, ist diejenige, die sich für dieses Unternehmen in seinem speziellen Marktsegment unter 

den aktuellen Bedingungen herausgebildet hat.» Dies muss bei dieser Masterarbeit im Hinter-

kopf bleiben, da verschiedene Unternehmen und Branchen untersucht werden. 
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Als wichtige Hintergrundinformation wird auch erachtet, dass betreffend Führung auf Ba-

sis der transaktionalen Führung zunehmend auch die transformationale Führung wichtig ist, 

was gemäss Heyna und Fittkau (2021) einen Vergrösserungseffekt bei der Mitarbeiterführung 

bewirkt (Abbildung 4). Auch Pfister und Neumann (2019, S. 53-54) erachten die vier Elemente 

idealisierter Einfluss, individualisierte Führung, inspirierende Motivation und intellektuelle Sti-

mulation als zentral. 

 
Abbildung 4: Vergrösserungseffekt durch transaktionale und transformationale Führung 
 (Heyna & Fittkau, 2021, S. 9)  

 

Definiert werden die transaktionale und transformationale Führungen dabei wie folgt 

(WPGS, o. J.): 

«Transaktionale Führung ist die zielgerichtete Beeinflussung von Personen innerhalb 

von Organisationen über transparente und rationale Tauschprozesse.» 

«Transformationale Führung ist die zielgerichtete Beeinflussung von Personen innerhalb 

von Organisationen durch eine tiefgreifende Veränderung dieser Personen selbst zu begeis-

terten Anhängern.» 

 
Um Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die Führung herleiten zu 

können, sollen nun heute zentrale Führungskompetenzen anhand gängiger Theorie definiert 

werden. Dies hilft einerseits zu einem späteren Zeitpunkt Überschneidungen zwischen Kom-

petenzen berufstätiger Alleinerziehender und zentralen Führungskompetenzen zu finden. An-

dererseits dient es dazu, die späteren Ergebnisse konkret messbar zu machen und so die 

Forschungsfrage zu beantworten und die Hypothese auszuwerten. 
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Da es eine sehr hohe Anzahl von Führungskompetenzen gibt, findet in diesem Theorie-

Teil das Zürcher Führungskompetenzmodell (ZFKM) (Hardegger & Boss, o. J.) des IAP der 

ZHAW Verwendung. Dieses erlaubt nicht nur eine umfassende Analyse von Führungskompe-

tenzen, sondern legt den Fokus speziell auch auf die Führungsentwicklung. Wichtig dabei zu 

erwähnen ist Folgendes: «Das ZFKM basiert auf den umfangreichen Studien von Tett et al. 

(2009), welche durch ihre umfassenden Analysen ein aussergewöhnlich grosses Spektrum an 

Führungskompetenzen identifizierten und damit einen gewissen Anspruch auf Universalität 

konstituiert haben. In einer Folgestudie am IAP wurde die grosse Anzahl von 53 Führungs-

kompetenzen (…) von sowohl in der Eignungsdiagnostik erfahrenen Psychologinnen und 

Psychologen als auch erfahrenen Führungskräften eingestuft. Die Ergebnisse (Ähnlichkeits-

landkarte) wurden (…) in einem methodischen Prozess zu einer handhabbaren Menge von 15 

Führungskompetenzen verdichtet und in fünf Bereiche eingeordnet.» Diese sind Werte, Den-

ken, Handeln, Interagieren und Führen. Den Kern dieses Modells bilden Einstufungsskalen, 

die auf der Logik eines Wertequadrats basieren. Anhand dieser Einstufungsskalen kann ein 

unverwechselbarer Fingerabdruck einer Führungsposition erstellt und mit dem Kompetenzpro-

fil einer Person abgeglichen werden. Gleichzeitig lassen sich neben einer möglichen Passung 

auch Entwicklungsrichtungen für Führungspersonen aufzeigen. 

 

Im Rahmen dieser Masterarbeit sind die in den fünf Bereichen enthaltenen 15 
Führungskompetenzen von grossem Interesse, weil sie fundierte zentrale und verdichtete 

Führungskompetenzen aufzeigen und sich visualisieren lassen (Abbildung 5 und Anhang 1).  

 
Abbildung 5: Zürcher Führungskompetenzmodell (ZFKM) (Hardegger & Boss, o. J.) 

https://www.zhaw.ch/storage/psychologie/upload/beratung/zlcc/grafiken/ZFKM_Modell-Grafik_2022.pdf
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Auch ist interessant, dass sie anhand einer Einstufungsskala (auf der Logik des 

Wertequadrats nach Paul Helwig (1948) und Friedemann Schulz von Thun (1989) basiert) 

gemessen werden können (Abbildung 6). Bei der Untersuchung wird jedoch weder detailliert 

auf die Analyse noch auf die Führungsentwicklung eingegangen. Zu erwähnen ist, dass auf 

der Einstufungsskala ebenfalls die zuvor erwähnte transaktionale und transformationale 

Führung (Abbildung 5) im lila Bereich abgebildet ist, und zwar als zwei separate Kompetenzen. 

 
Abbildung 6: Kompetenzen mit den Ausprägungen der Wertequadrate (Hardegger & Boss, 2018) 

 

Auf die genaue Definition der 15 Führungskompetenzen wird in dieser Untersuchung 

nicht näher eingegangen. Dies würde den Rahmen sprengen. Zur Orientierung und als 

Gesamtüberblick veranschaulicht jedoch die Abbildung 6 (Hardegger & Boss, 2018) zusätzlich 

die entsprechenden Einstufungsskalen. Zu erwähnen ist, dass jeweils die Ausprägungen A 

und B angestrebt werden. Detailinformationen sind bei Interesse in ihrem Buch, Kapitel 9 

«Führungskompetenz – worauf es wirklich ankommt», nachschlagbar (Hardegger et al., 2018).  

 
Auf die Kompetenz Kommunikationsfähigkeit (Sozialkompetenz) soll hier nur kurz ein-

gegangen werden, da dies ein komplexes Thema darstellt. Um die Relevanz als zentrale Füh-

rungskompetenz noch zu verstärken, werden jedoch folgende Aussagen als wichtig erachtet. 

Malik (2014) sagt ganz konkret, dass die Kommunikation ein zentrales Element der Führung 

ist. «Für Management jedoch sehe ich Kommunikation nicht als eine spezielle Aufgabe an, 

sondern als das Medium, durch welches Führungskräfte wirksam werden (…)» (S. 67). 
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Pfister und Neumann (2019) besagen zudem in der Führungstheorie, dass die Kommu-

nikation als Transmissionsriemen im Führungskompass dient. Dieser Kompass dient den Füh-

rungskräften als pragmatische Orientierungshilfe (Abbildung 7). 

 

 Abbildung 7: Kommunikation als Transmissionsriemen im Führungskompass (Lippmann et al., 2019, S. 61) 

 

Das Führungsrad veranschaulicht dabei die Kommunikation als das zentrale Element 

(Abbildung 8). 

 
Abbildung 8: Standardmodell der Wirksamkeit: Das Führungsrad (Malik, 2014, S. 387)  
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3. Methode 

Wie eingangs erwähnt, sind positive Aspekte und somit entwickelte Kompetenzen be-

rufstätiger Alleinerziehender kaum erforscht und noch wenig bekannt. Sie basieren meist auf 

Herausforderungen und Risiken und liegen auf den Schwerpunkten Finanzen, Armut, Über-

forderung, psychischem Druck und vielem mehr. Ob berufstätige Alleinerziehende aufgrund 

ihrer Biografie gewisse Stärken und somit Kompetenzen entwickeln, die sie als Führungsper-

sonen interessant machen, ist bis anhin nur schwach erforscht. 

 

Die qualitative Sozialforschung zeichnet sich zur Untersuchung von unbekannten oder 

wenig bekannten Feldern besonders aus. Denn sie will, gemäss Flick, von Kardorff und 

Steinke (2015, S. 14), «das Fremde (…) und das Unerwartete als Erkenntnisquelle und Spie-

gel» nutzen, um so weitere Erkenntnis zu ermöglichen. Das Interesse der qualitativen Sozial-

forschung gilt gemäss Flick (2016) den subjektiven Sichtweisen der befragten Personen, be-

rücksichtigt deren Vielschichtigkeit und zeichnet sich durch die Offenheit gegenüber dem For-

schungsfeld aus. Auch Schreier (2013, S. 223) bestätigt, dass die qualitative Sozialforschung 

sich dann eignet, «wenn man Zugang zur Innensicht der Untersuchungsteilnehmerinnen und 

-teilnehmer gewinnen möchte, also z. B. etwas erfahren will über deren Lebensgeschichte (…) 

oder darüber, wie sie eine bestimmte gesellschaftliche Entwicklung sehen und beurteilen.». 

Diesbezüglich ist nach Aussage von Schreier (2013) das Interview die am wahrscheinlich häu-

figsten eingesetzte Datenerhebungsmethode in der qualitativen Sozialforschung. Interviews 

werden als sehr effiziente und sehr häufig eingesetzte Technik angewendet, um Meinungen, 

Positionen und Haltungen einzelner Personen zu erfahren. Sie können auch Aufschluss geben 

über das Verhalten und die Denkmuster der Interviewpersonen, beispielsweise was sie für 

relevant halten, wie ihre Denkmuster sind und wie sie argumentieren, wie Hunziker (2020) 

schreibt. 

 

Aufgrund schwacher Forschung auf dem Untersuchungsgebiet und der Grundlage gän-

giger Theorie bezüglich Methodik wird für diese Masterarbeit die qualitative Untersuchung ei-

ner Stichprobe anhand explorativer Interviews (verbale Daten) angewendet. 

3.1. Expert:inneninterview 

Gemäss Methodenbeschreibung eignet sich in Bezug auf die Beantwortung der Hypo-

thesen und der Forschungsfragen die Datenerzeugung anhand explorativer Interviews, in die-

sem Fall anhand von Interviews mit Expert:innen. 

Expert:in ist eine Person dann, nebst der allgemeinen Begriffsdefinition in Kapitel 2.1.3, 

wenn sie mehrere Jahre Erfahrung auf dem relevanten Gebiet der Forschung gesammelt hat 



«Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die Führung»   23 

 

Masterarbeit Jeannine Stutz ©, November 2022 Zürcher Fachhochschule 

 

und nicht nur flüchtig. Aus diesem Grund werden für diese Masterarbeit zur Befragung Perso-

nen einbezogen, die berufstätig und alleinerziehend sind (oder über längere Zeit waren) und 

aktuell in einer Führungsposition tätig sind. Die detaillierte Beschreibung der Stichprobe befin-

det sich in Kapitel 3.3.1. 
 
Expert:inneninterviews werden halbstrukturiert durchgeführt, beinhalten aber auch nar-

rative Elemente des unstrukturierten Interviews, um biografische Erfahrungen zu rekonstruie-

ren. Die Abbildung 9 veranschaulicht die Verortung der beiden Interviewformen bei den quali-

tativen Interviews. Zudem gibt sie eine Übersicht über die bekanntesten Interviewformen in 

der  Sozialforschung.  

 
 Abbildung 9: Übersicht der bekanntesten Interviewformen (eigene Darstellung) 

 
Als Potential halbstrukturierter, explorativer Expert:inneninterviews mit narrativen Antei-

len werden betreffend der Forschungsthematik folgende Punkte gesehen: 

- Möglichkeit eines hohen Informationsgewinns, auch in Bezug auf die Biografie, 
aufgrund mehrheitlich offener Fragen und somit freier Antwortmöglichkeiten (ohne 

Vorgaben). 

- Hohe Flexibilität mit der Möglichkeit, einzelne Aussagen direkt im Gespräch zu ver-

tiefen. 

- Gewichtung von Antworten anhand von «Skalierungsfragen» 0 - 10 (geschlossener 

Fragen).  

- Geringere Verweigerungshaltung der Interviewpersonen aufgrund persönlicher At-

mosphäre. 

Als Nachteil wird die Auswertung der Daten angesehen, da diese mit einem sehr ho-

hen Zeitaufwand verbunden ist. Details befinden sich in Kapitel 3.4 Auswertungsmethodik. 
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3.2. Design Interviewleitfaden 

Für die explorativen, halbstrukturierten Expert:inneninterviews werden für die Beantwor-

tung der Hypothese und Forschungsfrage gemäss Schreier (2013, S. 225) relevante Aspekte 

des Themas ausgewählt, Fragen dazu formuliert und in einem Interviewleitfaden zusammen-

gestellt. Damit wird sichergestellt, dass relevante Aspekte während dem Interview angespro-

chen werden. Die Reihenfolge der Fragen wird dem Gesprächsverlauf angepasst, es können 

Fragen weggelassen oder hinzugefügt werden. Dies dient nach Aussage von Flick (2016) der 

Erhebung von Perspektiven und Handlungsweisen der interviewten Personen. Dabei stehen 

die Befragten in ihrer Eigenschaft als Expert:in als Repräsentierende einer Gruppe im Zent-

rum, weniger die Einzelpersonen als Ganzes. 

 

Der Interviewleitfaden für das Expert:inneninterview wurde auf Basis gängiger Theorie 

erarbeitet und befindet sich im Anhang 2 (Interviewleitfaden des Probeinterviews) und Anhang 

4 (Interviewleitfaden für die Expert:inneninterviews). Folgende Prozessschritte wurden dabei 

durchlaufen und mussten teilweise wiederkehrend bearbeitet werden (Abbildung 10). 

  
  Abbildung 10: Prozess Interviewleitfaden Erarbeitung (eigene Darstellung) 

Die Schritte werden nachfolgend detailliert erläutert: 

 
Im ersten Schritt wurden schwach erforschte Theorie in Bezug auf Stärken Alleinerzie-

hender und verschiedene Theorien und Modelle hinsichtlich zentraler Führungskompetenzen 

gesichtet und so ein erster Überblick über den Stand der Forschung geschaffen, jedoch noch 

nicht weiter vertieft. Es wurde auf den Einbezug bestehender Theorie in den Interviewleitfaden 

zu Beginn bewusst verzichtet, um den Fokus wurde auf die Selbstwahrnehmung der Expert:in-

nen zu setzen, explorativ vorzugehen so eine hohe induktive Auswertung zu ermöglichen. Ziel 

war es, die Antworten der Interviewpersonen auf diese Weise möglichst wenig zu lenken. 
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Im zweiten Schritt wurde mit einer groben Gliederung des halbstrukturierten, explorati-

ven Interviews nach Hunziker (2020, S. 100) begonnen und die eigentliche Struktur des Inter-

viewleitfadens vorgenommen. Dieser beinhaltet die folgenden drei Teile: 

 

- Einleitung: Begrüssung, kurzer Umriss des Themas mit Ausgangslage und Zielset-

zung, Beschreibung des Interviewablaufs sowie Informationen zum Datenschutz. 

- Eigentliche Befragung: Fragen zur Beantwortung der Hypothese und der For-

schungsfrage. 

- Abschluss mit Ausklang und Ausblick: Information zur Auswertung der Ergeb-

nisse, Danksagung und Verabschiedung. 

 

Im dritten Schritt wurden relevante Aspekte ausgewählt, um anhand der Selbstwahr-

nehmung der Expert:innen möglichst gehaltvolle Antworten auf die Forschungsfrage zu erhal-

ten und so die Hypothese nach Möglichkeit zu stützen. Gemäss Erpenbeck und Heyse (2007) 

sind es die Wendepunkte im Lebenslauf, die in Interviews als Situationen hohen Kompetenzer-

werbs erinnert werden. Der Hauptfokus der Interviewfragen lag auf den Schwerpunkten ent-

sprechender Voraussetzungen (in privater und wirtschaftlicher Hinsicht), erworbenen Kompe-

tenzen im Privatbereich sowie der Relevanz betreffend der aktuellen Führungstätigkeit. 

 

Im vierten Schritt wurden anhand der Methode von Helferich (2011) entsprechende 

Fragen durch Sammeln, Prüfen, Sortieren und Subsummieren (SPSS) in die Struktur übertra-

gen, «um das Grundprinzip der Offenheit zu wahren und dennoch die für das Forschungsinte-

resse notwendige Strukturierung vorzugeben.» (S. 182) 

 

Im fünften Schritt wurde in der eigentlichen Befragung eine Feingliederung in die fol-

genden Rubriken vorgenommen: 

 

- Einstiegsfragen: Fragen in Bezug auf die Fakten der Interviewperson und zum Ab-

bau von Interaktionsbarrieren beim Kennenlernen. 

- Schlüssel- und Evaluationsfragen: Offene Fragen zur Rekonstruktion von Erfah-

rungen und Erkenntnissen (Selbstwahrnehmung der Expert:innen) betreffend der in 

Schritt drei erwähnten Schwerpunkte mit dem Ziel, anhand narrativer Fragen die ent-

sprechenden Lebens- und Lerngeschichten berufstätiger Alleinerziehender zu re-

konstruieren. Dies um den Kompetenzerwerb aus dem Privatbereich in den wirt-

schaftlichen Bereich herzuleiten, die Forschungsfrage zu beantworten und die Hy-

pothese empirisch auswerten zu können. 
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- Rückblick: Zusammenfassung des Gesagten zur Versicherung des Gehörten (auch 

während des Interviews wiederkehrend sinnvoll) und zur Schliessung von Informati-

onslücken zum Schluss sowie der Möglichkeit, beidseitig Rückfragen zu stellen. 

 

Im sechsten Schritt wurde die eigentliche Befragung im Bereich Schlüssel- und Evalu-

ationsfragen nochmals verfeinert. Diese Fragen machen den Kern des Interviews aus und 

dienen dem Informationsgehalt. Daher wurden weitere Unterfragen formuliert, «Skalierungs-

fragen» für die Gewichtung einzelner Aussagen aufgenommen sowie «Ad-hoc-Fragen» als 

Gedankenstütze ergänzt, um unerwartete Aspekte anhand spontan im Interviewverlauf gene-

rierter Fragen zu vertiefen (Schreier, 2013, S. 226). 

 

Beim Design des Interviewleitfadens mussten verschiedene Prozessschritte wiederkeh-

rend bearbeitet werden, bis der Interviewleitfaden für als genug gehaltvoll für ein Probeinter-

view erachtet wurde. Dabei stand der Fokus auch auf der Einhaltung der Gütekriterien. Das 

heisst, dass der Interviewleitfaden so gestaltet wurde, dass keine Doppelfragen vorhanden 

waren und die Fragen frei beantwortet werden konnten. Es wurden offene Fragen verwendet, 

mit dem Recht auf Nicht-Antwort.  

Informationen über die Durchführung des Probeinterview und nötige Anpassungen am 

Interviewleitfaden befinden sich in Kapitel 3.3.2.  

3.3. Beschreibung des Untersuchungsablaufs 

In diesem Kapitel wird der Untersuchungsablauf detailliert beschrieben. Von der Stich-

probe über das Probeinterview bis hin zur effektiven Durchführung der Expert:inneninterviews. 

Die einzelnen Schritte der Forschung werden transparent aufgezeigt und dokumentiert, um 

die Gütekriterien dieser Untersuchung sicherzustellen. 

3.3.1.  Beschreibung der Stichprobe 

 Die Auswahl der Interviewpersonen erfolgte anhand ihres Expert:innenwissens. Als for-

males Kriterium galt, dass die Interviewpersonen berufstätig und alleinerziehend sind (oder 

über längere Zeit waren) und sich aktuell in einer Führungsposition befinden. Andererseits 

sollten nicht nur weibliche, sondern auch männliche Personen in die Stichprobe einbezogen 

werden und zudem in verschiedenen Branchen und Unternehmen tätig sein, um ein möglichst 

repräsentatives Ergebnis zu erzielen. Abgrenzung dazu siehe Kapitel 1.3. 

Die Interviewpersonen wurden im eigenen beruflichen und privaten Netzwerk über «Tür-

öffner» gesucht. Die vermittelten Interviewpersonen erhielten per E-Mail kurz die wichtigsten 
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Eckpunkte: Erläuterung zum Expert:inneninterview, Grund der Masterarbeit, Methodenerläu-

terung, Zeitpunkt der Stichprobe sowie Informationen zum Datenschutz. Sie wurden zudem 

angefragt, ob sie sich im Rahmen der Masterarbeit für ein Expert:inneninterview zur Verfügung 

stellen würden. 

Um sicher zu gehen, dass alle Interviewpersonen Expert:innen sind, wurden sie kurze 

Zeit später erneut per E-Mail kontaktiert. Nebst der Einverständniserklärung zur Datenerhe-

bung im Rahmen der Arbeit wurden sie explizit zu den formalen Kriterien befragt, zur aktuellen 

Führungsposition, Anzahl der Kinder und ob sie berufstätig und alleinerziehend sind (oder über 

längere Zeit waren). Dabei stellte sich heraus, dass das formale Kriterium, in einer Führungs-

position zu sein, zu wenig klar aus dem ersten Anschreiben herauskam. Dies bewirkte, dass 

die Hälfte (drei der sechs Interviewpersonen) wieder aus der Stichprobe ausschieden und zu-

sätzliche Expert:innen gesucht werden mussten. Im zweiten Anlauf konnten zwei weitere Per-

sonen für das Interview akquiriert werden und vervollständigten die Stichprobe (Abbildung 11). 

 
Abbildung 11: Beschreibung der Stichprobe (eigene Darstellung) 

 
Auf diese Weise konnten fünf Personen, vier weibliche und eine männliche (zwischen 

52 und 63 Jahren) für das Expert:inneninterview gewonnen werden. Dies entspricht im Ver-

hältnis von 20% einer leicht höheren Anteilsmässigkeit als der ungefähren Anteilsmässigkeit 

von alleinerziehenden Frauen und Männern, die gemäss Hammer (2002a, S. 90) und Caritas 

(2022) bei 14% – 15% liegt. 

 

Damit die in der Datenschutzvereinbarung gewährleistete Anonymität gegenüber den 

Interviewpersonen eingehalten werden kann, die Transparenz hinsichtlich der Interviewperso-

nen aber trotzdem so gross wie möglich ist, werden sie nachfolgend genauer erläutert. Inter-

viewpersonen arbeiteten in verschiedenen Führungspositionen (von Teamleitung über Abtei-
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lungsleitung bis hin zur Direktionsstufe) und waren somit aktuell in der Führung tätig. Sie führ-

ten zwischen 5 und 83 Personen und arbeiteten in verschiedenen Unternehmen und den Bran-

chen (Bau, analytische Messtechnik, Apotheke, Fitness und Bildung). Alle sind noch oder wa-

ren über mindestens 3 Jahre alleinerziehend und haben zwischen einem und drei Kinder, die 

heute grösstenteils bereits erwachsen sind. Sie waren berufstätig und arbeiteten in der Zeit 

als Alleinerziehende zwischen einem Beschäftigungsgrad von 30 und 100%. Ihre Kinder waren 

während dieser Zeit zwischen 0 und 16 Jahre alt. Nur eine Person war damals bereits in dieser 

Zeit in einer Führungsposition. Die anderen Interviewpersonen waren erst zu einem späteren 

Zeitpunkt in eine Führungsfunktion gelangt und verfügten über mindestens ein Jahr Führungs-

erfahrung. Alle hatten sich fortlaufend weitergebildet. Zur besseren Lesbarkeit befindet sich 

die Tabelle 1 in Anhang 3. 

 
Tabelle 1: Eckdaten der Interviewpersonen 

3.3.2.  Probeinterview 

 Um sicherzustellen, dass die Fragen im Interviewleitfaden zu Ergebnissen führen, die 

die Forschungsfragen möglichst aussagekräftig beantworten und somit zu einer Stützung der 

Hypothesen führen, wurde ein Probeinterview mit einer Testperson durchgeführt. Ziele des 

Probeinterviews waren unter anderem das Üben der konkreten Interviewsituation, sich vertraut 

machen mit dem Aufnahmegerät, die zeitliche Dimension des Interviewleitfadens zu erproben 

sowie die Verständlichkeit der Fragen und den Gehalt den Antworten zu überprüfen. 

 

Die Testperson wurde der Autorin durch eine Person im privaten Netzwerk vorgeschla-

gen und war bis dahin nicht bekannt. Sie erhielt vorab die gleichen Informationen wie die Stich-

probe, damit die Situation möglichst analog der geplanten Interviewdurchführung ablaufen 

konnte. Der Interviewleitfaden wurde zur Vorbereitung daher vorab per Mail verschickt, wie für 
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die effektive Durchführung vorgesehen. Der Zeitpunkt und der Ort des Interviews wurden bila-

teral vereinbart. Das Probeinterview hatte in der ersten Hälfte August 2022 in den Büroräum-

lichkeiten der Testperson stattgefunden. Das Interview wurde auf zwei digitalen Geräten auf-

genommen und in Schriftdeutsch durchgeführt, um die spätere Transkription zu vereinfachen 

und das Gesagte nicht durch eine «Übersetzung» vom Schweizerdeutsch ins Schriftdeutsche 

interpretieren zu müssen. 

 
Für das Probeinterview waren maximal 45 Minuten Interviewzeit vorgesehen. Dabei 

konnte die Dauer der eigentlichen Befragung mit rund 30 Minuten zeitlich gut eingehalten wer-

den. Aufgrund der anschliessenden Besprechung des Interviewleitfadens wurde die vorgese-

hene Maximalzeit jedoch um 30 Minuten überzogen, was sich aber als wertvoll herausstellte. 

Beim Probeinterview hat sich gezeigt, dass die Grundstruktur des Interviewleitfadens 

verständlich war und auch die Fragestellung konkrete und zielführende Antworten betreffend 

der Forschungsfrage erlaubte. Trotzdem wurden die Fragen nochmals kritisch hinterfragt und 

an einigen Stellen verfeinert und konkretisiert. Zudem wurde in der Einleitung explizit eine 

Frage bin Bezug auf Weiterbildung eingebaut, da erste Aussagen gemacht wurden zu weite-

rem Kompetenzerwerb, die als wichtig erachtet wurden. 

Das Führen des Probeinterviews in Schriftdeutsch war etwas gewöhnungsbedürftig, 

wurde aber hinsichtlich der späteren Transkription als sinnhaft angesehen. Zudem wurde deut-

lich, dass bei der Interviewdurchführung darauf geachtet werden muss, dass nicht zu viele 

Sprecherwechsel, «mhm», «ja» etc. stattfinden, um den Interviewfluss nicht zu unterbrechen. 

Es ist aufgefallen, dass offene Fragen auch einen Nachteil bieten. Sie erlauben ein Abschwei-

fen, was dazu führen könnte, dass zu wenig Zeit für alle Fragen bleibt. Dies war eine wichtige 

Erfahrung. 

Die wichtigste Erkenntnis war jedoch, dass ein rein empirischer Interviewleitfaden, wie 

er geplant war, spätere Ergebnisse erschweren würde. Bei der Auswertung der Daten müssten 

die Aussagen der Interviewpersonen stark interpretiert werden. Um einer solch starken Inter-

pretation entgegenzuwirken, wurde die ursprüngliche Frage 5 in die Frage 3 integriert. Dafür 

wurde als letzte Schlüsselfrage eine explizite Selbsteinschätzung eingebaut, um die im Privat-

bereich entwickelten Kompetenzen direkt mit den verdichteten 15 Führungskompetenzen des 

Zürcher Führungskompetenzmodells (ZFKM) (Hardegger & Boss, 2018) zu vergleichen. Ziel 

sollte sein, ein deduktives Ergebnis zu erzielen und nicht nur induktive Ergebnisse.  
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3.3.3.  Interviewdurchführung 

 Der modifizierte und somit definitive Interviewleitfaden (Anhang 4) wurde den Interview-

personen, analog zum Probeinterview, im Voraus verschickt, damit die Expert:innen genügend 

Zeit hatten für eine eigene Reflexion hinsichtlich des Kompetenzerwerbs als berufstätige, al-

leinerziehende Person und bezüglich Relevanz zur aktuellen Führungsposition. Ziel war es, 

den Gehalt der Antworten dadurch zu steigern. 

 Der Zeitpunkt und der Ort des Interviews wurden individuell vereinbart. Die fünf Inter-

views fanden zwischen Mitte und Ende August 2022 statt. Drei in den Büroräumlichkeiten der 

Interviewpersonen, ein Interview im privaten Haushalt sowie ein Interview online. Alle Inter-

views wurden in Schriftdeutsch durchgeführt, um die konkreten Aussagen zu erfassen und 

später bei der Transkription nicht interpretieren zu müssen. Sie wurden doppelt aufgezeichnet, 

auf einem Diktiergerät und zusätzlich auf dem Mobiltelefon als Sicherheitskopie, ab dem Be-

ginn des Interviews. Die Einverständniserklärung wurde im Vorfeld unterzeichnet und per Mail 

zugestellt. 

 
  Abbildung 12: Ablauf Expert:inneninterview (eigene Darstellung) 
 

Die Expert:inneninterviews dauerten rund 30 Minuten (ohne Einleitung und Ausklang). 

Der gesamte Ablauf veranschaulicht die Abbildung 12. Nach einer kurzen Begrüssung und 

dem Dank für das zur Verfügung stellen wurde anhand der Ausgangslage und der Zielsetzung 

betreffend der Forschungsfrage geschildert, worum es in der Masterarbeit geht. Der Ablauf 

des explorativen, halbstrukturierten Expert:inneninterviews wurde kurz erläutert, auch in Be-

zug auf die Dauer der eigentlichen Befragung. Wichtig war auch nochmals darauf hinzuweisen, 

dass alle Daten anonymisiert werden, damit ein möglichst offenes Gespräch bezüglich der 

Selbstwahrnehmung stattfinden konnte und um weitere Befürchtungen auszuräumen.  
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Während dem Interview orientierte sich die Autorin an den vorab festgelegten Fragen im 

Interviewleitfragen und stellte an sinnvollen Stellen geeignete Nachfragen oder «Ad-hoc-Fra-

gen», um unerwartete und nicht weiter erläuterte Aspekte zu vertiefen. «Skalierungsfragen» 

erlaubten zudem, einzelne Aussagen zu gewichten. Die Grundhaltung während der Interviews 

war eine neugierige und offene, bei gleichzeitiger Gesprächsorientierung am Interviewleitfa-

den nach Kuckartz, Dresing, Rädiker und Stefer (2008, S. 22). Es bestand die Möglichkeit 

einer Nicht-Antwort, Gesagtes wurde immer wieder kurz zusammengefasst. Die eigentliche 

Befragung wurde beendet, indem die Möglichkeit bestand, Vergessenes noch anzusprechen 

oder anderweitige Fragen an die Autorin zu stellen. 

Den Abschluss machten ein Ausklang und Ausblick. Dabei wurde die Auswertung der 

Ergebnisse erläutert und der Wunsch nach der Durchsicht der Transkription abgeholt, wovon 

nur eine Person Gebrauch machte. Bei der Danksagung wurde den Interviewpersonen ein 

kleines Präsent überreicht für die Offenheit und die Zeit, die sie sich genommen hatten. 

3.4. Auswertungsmethodik 

Die Auswertung der Untersuchung hat anhand der inhaltlich strukturierenden qualitati-

ven Inhaltsanalyse nach Kuckartz und Rädiker (2022) in der Mischform induktiv-deduktiv, mit-

tels Kategorienbildung «Codierung» und computerunterstützter Auswertung (Software 

MAXQDA) stattgefunden. Dabei wurden bei allen durchgeführten Interviews Gütekriterien ein-

gehalten und die grün dargestellten Prozessschritte 3 bis 6 der qualitativen Evaluation anhand 

der Checkliste nach Kuckartz et al. (2008, S. 111-115) durchlaufen. die Daten wurden entspre-

chend ausgewertet und evaluiert (Abbildung 13). 

 
Abbildung 13: Qualitative Evaluation in 7 Schritten nach Kuckartz et al. (2008) (eigene Darstellung) 
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Schritt 3: Die die Expert:inneninterviews, die zwischen 27:45 und 34:04 Minuten gedau-

ert haben, wurden zur Einhaltung der Gütekriterien zweifach digital aufgezeichnet und zur Si-

cherheit an unterschiedlichen Orten abgespeichert. Die Tonbandaufnahmen sind in der Soft-

ware MAXQDA als wörtliches Transkript aufbereitet worden. Dabei wurden die verbalen Daten 

der Expert:inneninterviews anhand der Transkriptionsregeln (Anhang 5) für computerunter-

stützte Auswertung nach Kuckartz und Rädiker (2022, S. 200 - 201) überarbeitet. Sensible 

Daten wurden anonymisiert (Interviewpersonen durch E1 bis E5 umbenannt und Arbeitgeber, 

Namen etc. durch xx ersetzt), damit kein Rückschluss auf die konkrete Person möglich ist. 

Längere Sprechpausen wurden mit Punkten gekennzeichnet (…) und besonders betonte 

Worte unterstrichen. Zudem wurde eine sprachliche Glättung vorgenommen. Das heisst Füll-

laute wie «ähm», «mhm» ohne Bedeutung oder Ausdrücke vom Schweizerdeutsch ins Schrift-

deutsche wie «weil», «also» und «oder» wurden grösstenteils für eine bessere Lesbarkeit 

weggelassen. Die entsprechenden Transkripte bilden das Datenmaterial, auf dem die Auswer-

tung der Untersuchung basiert. 

 

Schritt 4: Bei der Analyse der Transkripte wurden hinsichtlich der Forschungsfrage und 

Hypothese wichtige Aussagen je Interview in der Software zusammengefasst («Case Summa-

rys»). Die verschiedenen Interviews wurden im Anschluss miteinander verglichen, um Ge-

meinsamkeiten, Unterschiede sowie Auffälligkeiten herauszuarbeiten. Dabei wurde ein cha-

rakterisierender Kurztitel vergeben, was die Befragten am treffendsten kennzeichnet. 

 

Schritt 5: Die Auswertung des Datenmaterials erfolgte anhand von Hauptkategorien, in 

MAXQDA «Codierung» genannt, die sich an der Zielsetzung und dem Interviewleitfaden ori-

entierten. Anschliessend fand die Datenauswertung am gesamten Material induktiv und de-

duktiv statt. Das heisst, es wurde einerseits induktiv direkt aus dem Datenmaterial heraus For-

schung betreffend Kompetenzen berufstätiger Alleinerziehender und Relevanz zur aktuellen 

Führungsfunktion durchgeführt, andererseits deduktiv anhand gängiger Theorien und Modelle. 

Dabei wurden zur thematischen Verfeinerung Subkategorien «Subcodierungen» gebildet. Das 

heisst, dass alle Texte Zeile für Zeile den entsprechenden Subcodierungen und somit der 

Hauptcodierung zugeteilt wurden. Nach dem ersten und zweiten Interview wurden die Haupt- 

und Subcodierung nochmals verfeinert, um die Ergebnispräsentation zu verbessern, die Fra-

gestellungen möglichst konkret beantworten und die Hypothesen möglichst stützen zu können. 

Auf die Durchnummerierung der Codierung wurde zwecks Übersicht verzichtet, da dies ge-

mäss Kuckartz und Rädiker (2022, S. 210) für qualitative Inhaltsanalysen nicht erforderlich ist. 

Das entsprechende Codebuch (Codesystem) befindet sich zur Transparenz und zur Einhal-

tung der Gütekriterien im Anhang 6. 
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Die Bildung der Haupt- und Subcodierung in der inhaltlich strukturierenden qualitativen 

Inhaltsanalyse wird in Abbildung 14 (Schritte 2 bis 5) detailliert nach Kuckartz und Rädiker 

(2022, S. 132) veranschaulicht: 

 
Abbildung 14: Ablauf einer inhaltlich strukturierenden qualitativen Inhaltsanalyse in 7 Phasen 

            (Kuckartz & Rädiker, 2022, S. 132) 

 
Schritt 6: Als nächster Schritt fanden die Auswertung und die Evaluation aller Codierun-

gen anhand der zugeordneten Textstellen und Häufigkeiten statt. Es wurde alles im System 

verschriftlicht, was durch Aussagen der fünf Interviewpersonen in Bezug auf die Untersuchung 

und Evaluationsziel relevant erschien. Der Fokus lag dabei einerseits auf der induktiven Aus-

wertung, andererseits auf der deduktiven Auswertung anhand gängiger Theorie. Ausschau 

wurde zum Schluss vor allem nach möglichen Kernkompetenzüberschneidungen zwischen 

Kernkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die Führung und den Kernkompetenzen 

berufstätiger Alleinerziehender hinsichtlich ZFKM gehalten, um gesuchte Schlüsselkompeten-

zen berufstätiger Alleinerziehender für die Führung herzuleiten. 

 

Schritt 7: Die Auswertung und die Evaluation aus Schritt 6 bildeten die Grundlage für 

die Darstellung der Ergebnisse dieser Untersuchung. Um den Gehalt der Auswertung auf Ver-

ständlichkeit zu prüfen und die Gütekriterien zu gewährleisten, wurde abschliessend eine ent-

sprechende Visualisierung vorgenommen. Dies ermöglichte das Aufzeigen des Vorhanden-

seins und der Häufigkeit entsprechender Codierungen und half, die Schlüsselkompetenzen 

berufstätiger Alleinerziehender für die Führung herzuleiten.   
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4. Ergebnisse  

Auf die Ergebnisse der inhaltlich strukturierenden qualitativen Inhaltsanalyse in der 

Mischform induktiv-deduktiv wird nun detailliert eingegangen. Zur Beantwortung der For-

schungsfragen und zur Testung der Hypothesen wurden am Datenmaterial von 2 Stunden, 37 

Minuten und 39 Sekunden, was insgesamt 47 Seiten Transkript ergab, total 694 Codierungen 

vorgenommen. 

  
Tabelle 2: Umfang der Expert:inneninterviews 
 

Bei der Auswertung des Datenmaterials wurden 10 Hauptcodierungen gebildet, wobei 

bei 9 Hauptcodierungen diverse weitere Subcodierungen induktiv und deduktiv, mittels com-

puterunterstützter Auswertung der Software MAXQDA, vorgenommen wurden. Das entspre-

chende Codebuch (Codesystem) mit den Haupt- und Subcodierungen befindet sich zur Trans-

parenz und bezüglich der Gütekriterien in Anhang 6, wobei zwecks Übersicht auf die Durch-

nummerierung verzichtet wurde.  

Zusätzlich veranschaulicht die Code Matrix in Anhang 7 die Codierhäufigkeit durch die 

Abbildung entsprechender Zahlen. Die häufigsten, ausgewählten Schlagwörter über alle 

Interviews  waren die Folgenden (Abbildung 15). 

  
Abbildung 15: Ausgewählte Schlagwörter aus der Code Matrix (eigene Darstellung) 
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In den beiden folgenden Kapiteln werden die induktiven und deduktiven Ergebnisse 

dieser Untersuchung detailliert dargestellt. Zur visuellen Unterstützung der Ergebnisse dienen 

entsprechende Abbildungen und Tabellen aus der Software MAXQDA. An einzelnen Stellen 

betonen zusätzlich ausgewählte Schlüsselaussagen (in Form von Zitaten oder Zusammenfas-

sungen) die wichtigsten Ergebnisse. Es wird zur besseren Nachvollziebarkeit zudem nochmals 

ausdrücklich auf die Beschreibung der Stichprobe (Abbildung 11) sowie auf die Eckdaten der 

Interviewpersonen (Tabelle 1) verwiesen. 

4.1. Induktive Ergebnisse 

Nachfolgend werden die induktiven Ergebnisse einzeln präsentiert. Zuerst wird jedoch 

ein kurzer Blick auf zwei wichtige Hintergrundauswertungen geworfen, da diese Ergebnisse 

für die spätere Diskussion als relevant erachtet werden. 

In Bezug auf die Kinderbetreuung gaben die Interviewpersonen an, dass sie im eigenen 

Netzwerk deutliche Unterstützungen von anderen Personen oder Institutionen erhalten haben. 

So ergab die Auswertung, dass vier von fünf Personen in der relevanten Zeit bei der Kinder-

betreuung auf die Eltern und oder Schwiegereltern sowie den Mittagstisch bei Schulen und 

Bekannten zurückgreifen konnten. Bei drei Personen half eine Tagesmutter regelmässig bei 

der Betreuung mit. Bei je zwei Personen unterstützen Krippenplätze und Ex-Partner:in. Nur 

eine Person erwähnte, gar keine Unterstützung gehabt zu haben, weil die Kinder schon etwas 

grösser waren (Abbildung 16).  

Dies zeigte deutlich, dass bei vier von fünf Personen eine regelmässige Entlastung im 

Alltag stattfinden konnte und so einerseits die Aufgaben und Verantwortungen nicht aus-

schliesslich auf der berufstätigen, alleinerziehenden Person lag und andererseits dank dieser 

Unterstützung einer regelmässigen beruflichen Tätigkeit nachgegangen werden konnte. 

 

Abbildung 16: Regelmässige Unterstützung durch andere Personen/Institutionen 
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Als grösste Herausforderungen im Spagat der berufstätigen Alleinerziehung wurde die 

fehlende Zeit bei vier von fünf Personen erwähnt, gefolgt von der finanziellen Last. Aber auch 

zur emotionalen Belastung wurden Aussagen gemacht, wie beispielsweise ein schlechtes 

Gewissen zu haben, oder hinsichtlich organisatorischer Komponenten, wie alles «unter einen 

Hut» bringen zu müssen aufgrund der Doppelbelastung. Die Gewährleistung der Kontinutität 

für die Kinder war für eine Person die grösste Herausforderung (Abbildung 17).  

 

Abbildung 17: Grösste Herausforderungen berufstätiger Alleinerziehender 

 
Nachfolgend werden die induktiven Ergebnisse zu den folgenden Forschungsschwer-

punkten präsentiert:  

- Kompetenzerwerb anhand der Biografie 

- Stärken berufstätiger Alleinerziehender 

- Selbstwirksamkeit von berufstätigen Alleinerziehenden 

- Relevanz privat entwickelter Kompetenzen für die aktuelle Führungsposition 

 

Dabei lag der Fokus auf der Selbstwahrnehmung der Expert:innen, um explorativ vorzu-

gehen und aus den entsprechenden Aussagen eine eigene Theorie abzuleiten, die auf die 

Allgemeinheit angewandt werden kann. 

4.1.1.  Kompetenzerwerb anhand der Biografie 

 Bei dieser Auswertung lag ein erstes Augenmerk darauf, ob sich bei der Stichprobe 

nach eigener Einschätzung Stärken und somit Kompetenzen im Privatbereich aufgrund der 

Biografie entwickelt hatten. Das heisst aufgrund der Alleinerziehung und gleichzeitig berufli-

cher Tätigkeit sowie den damit verbundenen Herausforderungen. Auf die offen formulierten 

Fragen bestätigten alle fünf Interviewpersonen, dass bei ihnen in dieser Zeit ein Kompetenz-

erwerb in verschiedenen Themen stattgefunden hatte. 47 Codierungen wurden im Bereich 

«Bestätigung Kompetenzerwerb durch Alleinerziehung» und somit anhand der Biografie am 

Datenmaterial, aufgrund entsprechender Aussagen, vorgenommen. Die Anzahl erwähnter 
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Kompetenzerwerbe lag dabei zwischen mindestens 7 und maximal 14 Aussagen je Inter-

viewperson (siehe dazu Code Matrix Anhang 7, Bereich H1 – T2.2.1 – Kompetenzerwerb an-

hand der Biografie). 

 

Die aus Sicht der Autorin 18 wichtigsten Schlüsselaussagen der Expert:innen aus den 

47 Codierungen wurden zusammengetragen, paraphrasiert und auf das Wesentliche redu-

ziert. Sie befinden sich zur besseren Lesbarkeit zusätzlich in Anhang 8 und verdeutlichen die 

spezifischen Kompetenzerwerbe.  

 
Tabelle 3: Schlüsselaussagen zum Kompetenzerwerb berufstätiger Alleinerziehender anhand der  

 Biografie 

 

Die entsprechende Inhaltsanalyse ergab, dass sich alle Interviewpersonen klar einig wa-

ren, sich aufgrund ihrer Lebensumstände als berufstätige und alleinerziehe Person Kompe-

tenzen verschiedener Art angeeignet zu haben, und zwar aufgrund wiederholten Übens in 

verschiedenen Lebens- und Lernsituationen. Die entsprechenden Ausprägungen variierten 

dabei jedoch. Auf die Datenauswertung die Art der erworbenen Kompetenzen und deren Aus-

prägungen wird in den folgenden Kapiteln näher eingegangen. 

4.1.2.  Stärken von berufstätigen Alleinerziehenden 

 Das Ergebnis im Bereich Kompetenzerwerb anhand der Biografie war eindeutig, nicht 

jedoch die entsprechenden Kompetenzen. Daher galt ein weiteres Augenmerk den erworbe-

nen, besonders ausgeprägten Kompetenzen. In erster Linie, ob die Expert:innen die im Vorfeld 
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erwarteten Kompetenzen (Kommunikationsfähigkeit, Lösungsorientierung, Organisationsfä-

higkeit, Selbstwirksamkeit und Selbstmanagement) eigenständig erwähnten, ohne dass direkt 

danach gefragt wurde.  

Im Datenmaterial wurden dazu 97 Codierungen bezüglich solcher Kompetenzaussagen 

vorgenommen. Alle Interviewpersonen machten entsprechende Aussagen zu den im Vorfeld 

erwarteten, ausgeprägten Kompetenzen berufstätiger Alleinerziehender. Weitaus die meisten 

Aussagen wurden in Bezug auf Selbstwirksamkeit eruiert, mit 30 Codierungen. Im Mittelfeld 

lagen die Lösungsorientierung mit 20, die Organisationsfähigkeit mit 18 und das Zeitmanage-

ment mit 16 Codierungen. Am wenigsten Aussagen wurden hinsichtlich Kommunikationsfä-

higkeit gefunden, wie die Abbildung 18 zeigt.  

   
Abbildung 18: Ergebnis zu den erwarteten ausgeprägten Kompetenzen berufstätiger Alleinerziehender 
 
Die detaillierte, fallbezogene Zuteilung der Codierung zeigt anhand der Quadrate und 

entsprechender Grösse (Codehäufigkeiten), verglichen zwischen den Interviews, deutlich, 

dass alle Interviewpersonen zu jeder der erwarteten Kompetenzen anhand der Biografie min-

destens eine Aussage gemacht hatten. Es konnte aber kein gemeinsamer Nenner in der Ran-

gierung gefunden werden. Die Total 97 Codierungen variieren in der Summe der Interviews 

und vor allem in der Summe der Kompetenzen stark. Für Interview E1 war der Erwerb der 

Lösungsorientierung und die Kommunikationsfähigkeit am bedeutendsten, für drei Expert:in-

nen (E2, E3 und E4) dominierte die Selbstwirksamkeit und für E5 lagen die Organisationsfä-

higkeit und das Zeitmanagement in der Bedeutung der erworbenen Kompetenzen gleich auf. 

Für die detaillierte Codierhäufigkeit je Kompetenz und Interview siehe Code Matrix (Anhang 7, 

Bereich H1 – erwartet: Kompetenzerwerb). 

 

Tabelle 4:Codierung erwarteter, ausgeprägter Kompetenzen berufstätiger Alleinerziehender 



«Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die Führung»   39 

 

Masterarbeit Jeannine Stutz ©, November 2022 Zürcher Fachhochschule 

 

Zusätzlich zu den im Vorfeld erwarteten, ausgeprägten Kompetenzen wurden während 

der induktiven Auswertung der Stichprobe diverse weitere Kompetenzerwerbe identifiziert. 

Diesbezüglich sind zusätzlich 130 Codierungen am Datenmaterial vorgenommen worden. Die 

Umschreibung der entsprechenden Kompetenzen durch die Interviewpersonen war auch hier 

sehr divers, deckte sich aber grösstenteils mit Aufzählungen aus der Theorie (Stärken von 

Alleinerziehenden in Kapitel 2.2.2), was die Code Matrix bestätigt (Anhang 7, Bereich H1 – 

T2.2.2 – Stärken von Alleinerziehenden). Einzig das selbstständige Arbeiten, das selbststän-

dige Treffen von Entscheidungen sowie auf andere zugehen wurde bei dieser Stichprobe nicht 

explizit erwähnt, aber auch nicht explizit danach gefragt. 

Damit eine Relevanz aufgrund der Aussagen gegeben ist, wurden hier nur diejenigen 16 

zusätzlich erworbene Kompetenzen visualisiert, die von mindestens zwei der fünf Interview-

personen genannt wurden, was 115 Codierungen ergab.  

 
Abbildung 19: Weitere erworbene Kompetenzen berufstätiger Alleinerziehender 
 

Dabei lagen die bei berufstätigen Alleinerziehenden zusätzlich erworbenen und nicht im 

Vorfeld erwarteten Kompetenzen Selbstvertrauen, Durchhaltevermögen sowie Zielstrebigkeit 

mit grossem Vorsprung auf den Plätzen vordersten Rängen, mit 16 bis 13 Codierungen, ge-

folgt von den Kompetenzen Zuversicht, offen sein/zulassen/aushalten, eine Vision haben so-

wie die Komfortzone verlassen, mit neun bis sieben Codierungen. Auch die Effizienz (inkl. 

Energieeffizienz), Toleranz allgemein, aber auch Fehlertoleranz, Kontinuität sowie Flexibilität 

wurden mehrfach genannt, mit sechs bis fünf Codierungen. Lediglich vier und drei Codierun-

gen konnten hinsichtlich Sozialkompetenzen, Selbstreflexion, Vorbildsein, Konstruktivität und 

Stabilität gefunden werden (Abbildung 19). 
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Die detaillierte, fallbezogene Zuteilung der Codierung zeigte anhand der Quadrate und 

entsprechender Grösse (Codierhäufigkeiten), verglichen zwischen den Interviews, klar, dass 

alle fünf Interviewpersonen die Erhöhung des Selbstvertrauens und des Durchhaltevermögens 

aufgrund ihrer Lebens- und Lernsituation als Kompetenzerwerb wahrnahmen. Ansonsten 

konnte kein gemeinsamer Nenner gefunden werden. Die total 115 Codierungen variieren in 

der Summe der Interviews wie auch in der Summe der Kompetenzen stark. Die Zielstrebigkeit 

wurde beispielsweise nur von drei Personen erwähnt, dafür aber häufig. Vier der fünf gaben 

den Kompetenzerwerb Zuversicht, offen sein/zulassen/aushalten, Komfortzone verlassen und 

Selbstreflexion an. Für über die Hälfte der Stichprobe waren nebst der bereits erwähnten Ziel-

strebigkeit die Effizienz (inkl. Energieeffizienz), Toleranz (inkl. Fehlertoleranz), Kontinuität, Fle-

xibilität und Sozialkompetenz ein Kompetenzerwerb. Für die detaillierte Codierhäufigkeit je 

Kompetenz und Interview siehe Code Matrix (Anhang 7, Bereich H1 – unerwartete Stärken 

Alleinerziehender). 

 

Tabelle 5: Codierung unerwarteter, ausgeprägter Kompetenzen berufstätiger Alleinerziehender 
 

Zusammengefasst ergab die induktive Auswertung erwarteter und unerwarteter Stärken 

von berufstätigen Alleinerziehenden die folgenden acht Kernkompetenzen berufstätiger Allein-

erziehender (Abbildung 20), die bei allen Interviewpersonen eruiert wurden. 

Mit 30 Codierungen anhand der Aussagen der Expert:innen stand die Selbstwirksamkeit 

mit grossem Vorsprung auf dem Spitzenplatz, gefolgt von der Lösungsorientierung, der Orga-

nisationsfähigkeit, dem Selbstvertrauen, dem Zeitmanagement, dem Durchhaltevermögen 

und der Kommunikationsfähigkeit. Die Zielstrebigkeit fällt ebenfalls mit 13 Codierungen noch 

hoch aus, sie wurde jedoch nur von 3 der 5 Expert:innen genannt, dafür von diesen häufig. 

Daher gehört sie nicht zu den Kernkompetenzen. Für die detaillierte Codierhäufigkeit je Kom-

petenz und Interview siehe Anhang 7 sowie die detaillierten Ergebnisse in den fallbezogenen 

Auswertungen. 
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Abbildung 20: Kernkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender 
 

4.1.3.  Selbstwirksamkeit von berufstätigen Alleinerziehenden 

 Die Selbstwirksamkeit lag mit 30 Codierungen deutlich auf dem Spitzenplatz der aus-

geprägten Kompetenzen berufstätiger Alleinerziehender. In der Theorie Selbstwirksamkeit 

und Resilienz in Bezug auf die berufliche Tätigkeit in Kapitel 2.2.3 wurden verschiedene Fa-

cetten und Relevanzen bezüglich der Selbstwirksamkeit beschrieben. Aus diesem Grund wur-

den die entsprechenden Ergebnisse detaillierter untersucht und am Datenmaterial 80 Subco-

dierungen anhand entsprechender Aussagen vorgenommen, um einen detaillierteren Kompe-

tenzerwerb innerhalb der Selbstwirksamkeit aufzuzeigen.  

Diese Auswertung ergab, dass die Interviewpersonen anhand ihrer Lebenssituation am 

meisten gelernt hatten, Herausforderungen erfolgreich zu bewältigen, aber auch Krisen zu 

überstehen. Das Vertrauen in die eigene Fähigkeit war ebenfalls eine sehr zentrale Kompe-

tenz, welche die Expert:innen anhand ihrer Lebens- und Lernsituation wiederkehrend üben 

konnten. Die erfolgreiche Einflussnahme auf Situationen sowie der Glaube, neue Dinge zu 

lernen, wurden dabei ebenfalls mehrfach genannt (Abbildung 21). 

   
Abbildung 21: Ausgeprägte Kompetenzen innerhalb der Selbstwirksamkeit 
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Dabei zeigte die detaillierte, fallbezogene Zuteilung der Codierung anhand der Quadrate 

und entsprechender Grösse (Codierhäufigkeiten), verglichen zwischen den Interviews, dass 

alle fünf Interviewpersonen Aussagen zu allen genannten Kompetenzen innerhalb der Selbst-

wirksamkeit gemacht haben, wobei die Total 80 Codierungen in der Summe der Interviews 

wie auch in der Summe der Kompetenzen mehr Ähnlichkeit aufwiesen als bei den Auswertun-

gen zuvor. Für die detaillierte Codierhäufigkeit je Kompetenz und Interview siehe Code Matrix 

(Anhang 7, Bereich H1 – T2.2.3 – Selbstwirksamkeit). 

   
Tabelle 6: Codierung von Kompetenzen innerhalb der Selbstwirksamkeit 

 
Je eine paraphrasierte und zusammengefasste Schlüsselaussage pro Expert:in verdeut-

licht den spezifischen Kompetenzerwerb betreffend Selbstwirksamkeit. Die Schlüsselaussa-

gen zeigen deutlich den Umgang mit privaten Herausforderungen auf, aber auch was dieser 

in ihnen ausgelöst hatte und vor allem welchen Nutzen sie für künftige Herausforderungen 

daraus ziehen konnten. Explizit ist zu erwähnen, dass diesbezüglich keine Frage im Interview-

leitfaden gestellt wurde. Trotzdem hatten alle Expert:innen diese konkreten Aussagen ge-

macht. 

E1: «Ich hatte keine Angst mehr, dass die nächste Herausforderung nicht schaffbar 

wäre. Man geht sie einfach an.» 

E2: «Man geht durch diese Situation durch, weil man dem Problem nicht davonlaufen 

kann. Man lässt sich von Hindernissen nicht stoppen, da man die innere Überzeugung hat: 

«Ich schaffe das!» 

E3: «Man hat eine innere Sicherheit, egal was kommt, und weiss, ich werde das bewäl-

tigen. Ich halte das jetzt aus.» 

E4: «Man steht selbst da und muss die Sache lösen. Man bricht nicht gleich zusammen, 

wenn etwas ist, sondern schaut vorwärts und macht etwas daraus.» 

E5: «Man musste einfach durch die Herausforderung und hatte keine Angst mehr. Man 

sah die Dinge eher von der positiven Seite.» 

4.1.4.  Relevanz privat entwickelter Kompetenzen für die aktuelle Führungsposition 

 Die Auswertung der Relevanz im Privatbereich entwickelter Kompetenzen für die aktu-

elle Führungsposition und somit den wirtschaftlichen Bereich ergab 32 Codierungen aufgrund 
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entsprechender Aussagen. Es wurden jedoch auch Aussagen in die entgegengesetzte Rich-

tung gemacht, dass der Kompetenzerwerb im wirtschaftlichen Bereich stattgefunden hatte und 

für den Privatbereich wertvoll war (8 Aussagen) sowie das Kompetenzen anhand von Weiter-

bildungen erworben wurden, welche für den Privatbereich und/oder den wirtschaftlichen Be-

reich von Nutzen waren (8 Aussagen), wie die Code Matrix in Anhang 7 zeigt. Es wurde zum 

Beispiel ausgesagt, dass man geschäftlich eine Vision hatte und dies auch im Privaten so 

umgesetzt hatte. Oder dass man in der Ausbildung viel reflektieren konnte und die Reflexion 

dann auch im privaten wie auch wirtschaftlichen Bereich zu Veränderungen geführt hatte.  

Entschieden anders wurde die emotionale Ausgangslage eingestuft, die im Privaten viel 

höher war als im wirtschaftlichen Bereich und dort auch als wenig dienlich erachtet wurde, 

respektive gar als hinderlich, wenn die Bindung zu den Mitarbeitenden zu tief war. 

 

Die 18 wichtigsten Schlüsselaussagen der Interviewpersonen in Bezug auf entwickelte 

Kompetenzen als alleinerziehende Person im Privatbereich, die für den wirtschaftlichen Be-

reich und somit für die heutige Führungsfunktion als wichtig erachtet wurden, sind zusammen-

getragen, paraphrasiert sowie auf das Wesentliche reduziert worden. Sie befinden sich zur 

besseren Lesbarkeit zusätzlich in Anhang 9. 

 

Tabelle 7: Schlüsselaussagen zur Relevanz im Privatbereich entwickelter Kompetenzen für die Führung 
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Die entsprechende Inhaltsanalyse ergab, dass sich alle Expert:innen klar einig waren, 

dass die im Privatbereich entwickelten Kompetenzen auch für ihre aktuelle Führungsfunktion 

und somit für den wirtschaftlichen Bereich relevant sind. Die Aussagen deckten sich mit den-

jenigen Kompetenzen, die bereits bei den Ergebnissen der Stärken berufstätiger Alleinerzie-

hender (Kapitel 4.1.2) präsentiert wurden. Die entsprechende Wichtigkeit war allerdings durch 

diese Auswertung noch nicht ersichtlich. 

 

Um die Relevanz und Wichtigkeit der im Privatbereich entwickelten Kompetenzen für die 

Führung zu eruieren, wurde eine zusätzliche Auswertung vorgenommen. Dabei wurden 47 

Subcodierungen anhand der entsprechenden Aussagen vorgenommen. Visualisiert wurden 

nur die 8 Kompetenzen, die von mindestens zwei der fünf Interviewpersonen genannt wurden, 

damit die Relevanz der Aussagen gegeben ist. Dies ergab 33 Subcodierungen. Das Ergebnis 

war, dass die Relevanz im Privatbereich entwickelter Kompetenzen für die Führung (Abbildung 

22) die fast gleiche Rangierung aufwies wie die Ergebnisse der Auswertung der Kompetenzen 

berufstätiger Alleinerziehender für die Führung (Abbildung 20). Nur stand dort die separat aus-

gewertete Selbstwirksamkeit (Kapitel 4.1.3) ganz zuvorderst. Zusätzlich wurde das Selbstver-

trauen und das Durchhaltevermögen hoch bewertet, was in Bezug auf die Führung nicht ex-

plizit zur Sprache kam. 

  

Abbildung 22: Relevanz im Privatbereich entwickelter Kompetenzen für die Führung 
 

Die detaillierte, fallbezogene Zuteilung der Codierung zeigte anhand der Quadrate und 

entsprechender Grösse (Codierhäufigkeiten), verglichen zwischen den Interviews, dass drei 

im Privatbereich entwickelte Kompetenzen von allen Interviewpersonen als relevant für die 

Führung erachtet wurden, und zwar die Lösungsorientierung, das Zeitmanagement und die 

Kommunikationsfähigkeit. Die Organisationsfähigkeit hatte für vier der fünf Expert:innen eine 

sehr hohe Relevanz vom Privatbereich in den wirtschaftlichen Bereich und wird somit ebenfalls 

als zentral angesehen. Die restlichen Kompetenzen der total 32 Codierungen wurden nur noch 

von zwei Personen mehrfach genannt und wiesen für sie eine Relevanz für die Führung auf. 

Für die detaillierte Codierhäufigkeit je Kompetenz und Interview siehe Code Matrix (Anhang 7, 

Bereich H2 – im P entwickelte Kompetenzen für G relevant). 
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Tabelle 8: Codierung der Relevanz im Privatbereich entwickelter Kompetenzen für die Führung 

4.2. Deduktive Ergebnisse 

Nachfolgend werden die deduktiven Ergebnisse präsentiert, die auf einer direkten Ein-

schätzung der Expert:innen anhand der Theorie basieren. Dabei mussten die Interviewperso-

nen ihre als berufstätige und alleinerziehende Person erworbenen Kompetenzen hinsichtlich 

der zentralen, verdichteten 15 Führungskompetenzen des Zürcher Führungskompetenzmo-

dells (ZFKM) einschätzen und entsprechend skalieren (Frage 5 im Interviewleitfaden). Diese 

15 Führungskompetenzen wiesen die Bereich Werte, Denken, Handeln, Interagieren und Füh-

ren auf. Wenn sie sich bei der Angabe der Skala nicht sicher waren und mit zwei Zahlen ge-

antwortet hatten (Bsp. 3 bis 4), wurde jeweils die höhere Zahl in die Auswertung einbezogen 

und visualisiert. 

Da im Interviewleitfaden eine Skalierung von 0 – 10 abgefragt wurde, und nicht wie im 

Original des ZFKM auf einer Skala von 1 – 8, wurden die Ergebnisse in einer eigenen Darstel-

lung visualisiert, basierend auf dem ZFKM. Die Ergebnisse resultieren aus insgesamt 75 Co-

dierungen (5 Interviewpersonen à 15 ZFKM Kompetenzen) (Abbildung 23 und Anhang 10). 

 
 

 Abbildung 23: Kernkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender hinsichtlich ZFKM  
          (eigene Darstellung, basierend auf dem ZFKM Hardegger & Boss (o. J.)) 
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Die deduktive Untersuchung zeigte, dass hinsichtlich des ZFKM die subjektive Einschät-

zung der Kompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die Führung sehr divers war. Alle 

konnten ihre Kompetenzerwerbe einstufen, jedoch auf sehr unterschiedlichen Skalen 

(Abbildung 23). Trotz der Diversität zeigten sich aber deutlich die Kernkompetenzen berufstä-

tiger Alleinerziehender hinsichtlich des ZFKM. Die Auswertung befindet sich zur besseren Les-

barkeit zusätzlich in Anhang 10. 

Wenn man die deduktiven Ergebnisse genauer betrachtet, so lagen die Kernkompeten-

zen berufstätiger Alleinerziehenden bezüglich ZFKM bei Resilienz, Kommunikationsfähigkeit, 

Entscheidungsfreude und Kooperationsfähigkeit auf den Plätzen eins bis vier, mit 45 bis 35 

Punkten (schwarz umrandet), dicht gefolgt von der Planungsfähigkeit, dem Durchsetzungsge-

schick sowie der Zielfokussierung mit 33 bis 31 Punkten (blau umrandet). Alle diese Kompe-

tenzen gehören hauptsächlich zu den Bereiche Handeln und Interagieren (grün umrandet). 

Ebenfalls überdurchschnittlich wurden die Führungskompetenzen Strategisches Denken, Füh-

rung transformational, Analysefähigkeit und zwischenmenschliche Offenheit in Bezug auf die 

als berufstätige und alleinerziehende Person erworbenen Kompetenzen eingeschätzt. Bei den 

restlichen Kompetenzen waren die Ergebnisse unterdurchschnittlich mit 24 bis 22 Punkten. 

4.3. Überschneidende Ergebnisse 

Um Schlüsselkompetenzen Alleinerziehender für die Führung zu finden, wurden in der 

Datenauswertung die Kernkompetenzen der induktiven und deduktiven Auswertung einander 

gegenübergestellt. Konkret wurde Ausschau nach Überschneidungen zwischen den Kernkom-

petenzen berufstätiger Alleinerziehender (Abbildung 20) und den Kernkompetenzen berufstä-

tiger Alleinerziehender hinsichtlich ZFKM (Abbildung 23 und Anhang 10) gehalten. Sich nahe-

liegende oder ergänzende Kompetenzen beider Datenauswertungen wurden dabei zur Re-

duktion auf die wesentlichen Schlüsselkompetenzen verdichtet und nur diejenigen Kompeten-

zen als Schlüsselkompetenzen definiert, die in beiden Auswertungen vorgekommen waren. 

Auf Basis dieser Untersuchung und Auswertung konnten zusammenfassend die induktiv 

und deduktiv erhobenen Kernkompetenzüberschneidungen dieser Stichprobe erhoben wer-

den. Sie ergaben die folgenden acht Schlüsselkompetenzen Alleinerziehender für die Füh-

rung, verdichtet in vier Schlüsselkompetenzfeldern, und zählen hauptsächlich zu den Berei-

chen Handeln, aber auch Interagieren und Denken: 

- Selbstwirksamkeit als Hauptkomponente der Resilienz 

- Lösungsorientierung und Entscheidungsfreude 

- Organisations- und Planungsfähigkeit sowie Zeitmanagement 

- Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit. 
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Auf eine Rangierung wurde bei der Darstellung verzichtet. Grund ist, dass obwohl alle 

Schlüsselkompetenzen bei allen Expert:innen konstant erhoben wurden, die entsprechenden 

Ausprägungen sehr unterschiedlich ausfielen. Das innere Rad veranschaulicht zudem deutlich 

die Ergebnisse, dass der Kompetenzerwerb nicht nur an einem Ort stattgefunden hat, sondern 

verschiedene weitere Komponenten diesen beeinflusst haben (Abbildung 24). 

 
 Abbildung 24: Schlüsselkompetenzfelder berufstätiger Alleinerziehender für die Führung 
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5. Diskussion und Auswertung 

Dieses Kapitel fasst die Ergebnisse der Untersuchung bezüglich der Forschungsfrage 

zusammen, welche Schlüsselkompetenzen berufstätige Alleinerziehende aufgrund ihrer Bio-

grafie mitbringen, die sie als Führungspersonen interessant machen. Dabei wurde zur Beant-

wortung der Forschungsfragen und Auswertung der Hypothesen untersucht, welche Stärken 

sich berufstätige Alleinerziehende im Privatbereich aufgrund ihrer Biografie zu besonders aus-

geprägten Kompetenzen entwickelt haben, welche dieser Kernkompetenzen die Expert:innen 

für den wirtschaftlichen Bereich als besonders ausgeprägt und relevant erachten sowie ob es 

Überschneidungen dieser Kernkompetenzen zu den zentralen Führungskompetenzen des 

ZFKM gibt, um daraus Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die Führung 

abzuleiten.  

 

Was das Vorgehen in dieser Masterarbeit und die Auswertung der Ergebnisse betrifft, 

ist zu erwähnen, dass die Gütekriterien eingehalten worden sind. Einerseits nach Kuckartz & 

Rädiker (2022, S. 235) bezüglich Validität, Reliabilität und Objektivität, zusätzlich aber auch 

betreffend Bestätigbarkeit, Zuverlässigkeit, Glaubwürdigkeit, Übertragbarkeit und Verallgemei-

nerbarkeit, da die Standardisierung der Gütekriterien in der qualitativen Forschung stark dis-

kutiert wird. Durch die Einhaltung dieser Gütekriterien können somit ähnliche Ergebnisse bei 

einer erneuten Forschung durch eine andere Person erwartet werden. Konkret ist in dieser 

Untersuchung bezüglich Validität, Relabilität und Obejektivität Folgendes gegeben: 

- Validität (Gültigkeit): Das Vorhehen ist aufgrund der Beschreibung nachvollziehbar. 

Die Kategorien sind im Codebuch verständlich dokumentiert.  

- Reliabilität (Genauigkeit): Das Codebuch stellt anhand der Definition der Kategorien 

sicher, dass die Ergebnisse in sehr ähnlicher Form erneut erzielt werden können. 

- Objektivität: Das Codebuch basiert auf Kategorien der Forschungsfrage und der 

Hypothesen, nicht auf persönlichem Einfluss der Autorin. 

 

In den folgenden Kapiteln werden nun in einem ersten Schritt die Forschungsfragen hin-

sichtlich der explorativ erzeugten Ergebnisse diskutiert und in einem zweiten Schritt die Hypo-

thesen bezüglich der diskutierten Forschungsfragen sowie in Bezug auf die gängige Theorie 

ausgewertet. Die kritische Betrachtung findet separat in der Reflexion im Kapitel 6 statt. 

 

Zugunsten der Nachvollziehbarkeit werden die jeweiligen Forschungsfragen und Hypo-

thesen jeweils einleitend kurz aufgeführt. 
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5.1. Diskussion der Forschungsfrage 

 «Welche Schlüsselkompetenzen bringen berufstätige Alleinerziehende aufgrund 
ihrer Biografie mit, die sie als Führungspersonen interessant machen?» 

 
Zur Beantwortung der Forschungsfrage wurde die qualitative Untersuchung einer Stich-

probe (explorativer Interviews) anhand der inhaltlich strukturierenden Inhaltsanalyse mittels 

Codierung und computerunterstützter Auswertung (anhand der Software MAXQDA) induktiv 

und deduktiv ausgewertet. 

Es besteht hinsichtlich der übergeordneten Forschungsfrage die Erkenntnis, dass sich 

berufstätige Alleinerziehende acht zentrale Schlüsselkompetenzen (verdichtet in vier Themen-

felder) aufgrund ihrer Biografie aneignen, die sie als Führungsperson interessant machen. 

Diese sind: Selbstwirksamkeit als Hauptkomponente der Resilienz, Lösungsorientierung und 

Entscheidungsfreude, Organisations-, Planungsfähigkeit und Zeitmanagement sowie Kommu-

nikations- und Kooperationsfähigkeit. Diese Schlüsselkompetenzen befinden sich vorwiegend 

im Bereich Handeln, aber auch Interagieren sowie Denken. Dieser Erkenntnisgewinn resultiert 

aus der gesamtheitlichen Beantwortung der nachfolgenden vier Kernfragen, respektive Inter-

pretation der Ergebnisse, auf die danach eingegangen wird. 

5.1.1.  Diskussion der Kernfrage 1 

 «Welche Stärken haben sich bei berufstätigen Alleinerziehende im Privatbereich auf-

grund ihrer Biografie zu besonders ausgeprägten Kompetenzen entwickelt?» 

 

Die Ergebnisse aus Kapitel 4.1.1 (Kompetenzerwerb anhand der Biografie), 4.1.2 (Stär-

ken von berufstätigen Alleinerziehenden) und 4.1.3 (Selbstwirksamkeit von Alleinerziehenden) 

machen deutlich, dass sich alle fünf Expert:innen im Privatbereich verschiedene Kompetenzen 

anhand ihrer Biografie erworben haben. Die Inhaltsanalyse der wichtigsten 18 Schlüsselaus-

sagen (Tabelle 3) zeigt deutlich, dass Einigkeit über den Kompetenzerwerbe anhand der Bio-

grafie besteht. Als Stärken aus der Zeit als berufstätige und alleinerziehende Person bestäti-

gen die Ergebnisse einerseits die im Vorfeld erwarteten Kompetenzen Selbstwirksamkeit, Lö-

sungsorientierung, Organisationsfähigkeit, Zeitmanagement und Kommunikationsfähigkeit 

(Abbildung 18), zeigen aber auch deutlich zahlreiche weitere Kompetenzfelder auf, die stark 

ausgeprägt sind (Abbildung 19). Dabei sind die zentralsten Kompetenzen, die aufgrund der 

Aussagen bei allen Expert:innen zusätzlich erworben wurden, das Selbstvertrauen und das 

Durchhaltevermögen. Zielstrebigkeit wird ebenfalls als Kompetenzerwerb erachtet, da die 

Mehrheit dies als relevante Stärke sieht. Total ergeben sich somit acht Kernkompetenzen be-

rufstätiger Alleinerziehender (Abbildung 20).  
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Diese acht Kernkompetenzen sind anhand wiederholten Übens aufgrund von verschie-

denen Herausforderungen in dieser Lebenssituation besonders ausgeprägt worden. Hinsicht-

lich der Kompetenzen Organisationfähigkeit, Zeitmanagement und Lösungsorientierung hat 

beispielsweise die Doppelbelastung (Privat und Beruf «unter einen Hut» bringen) zu einer ent-

sprechenden Ausprägung beigetragen. Der Einbezug und Austausch mit verschiedenen An-

spruchsgruppen gibt ein gutes Übungsfeld für die Steigerung der Kommunikationsfähigkeit. 

Zudem müssen in dieser anspruchsvollen Situation, welche meist über längere Zeit anhält, 

Durststrecken ausgehalten werden, was das Durchhaltevermögen stärkt, zu mehr Selbstver-

trauen führt und somit die Selbstwirksamkeit in hohem Masse entwickelt. Die Selbstwirksam-

keit ist somit die mit Abstand ausgeprägteste Kernkompetenz berufstätiger Alleinerziehender 

mit verschiedenen zentralen Kompetenzen innerhalb der Selbstwirksamkeit (Abbildung 21). 

Solche Personen lernen Herausforderungen erfolgreich zu bewältigen und Krisen zu überste-

hen. Daraus gewinnen sie Vertrauen in die eigene Fähigkeit, was wiederum dazu führt, dass 

sie Herausforderungen gelassener begegnen. Sie werden also von Hindernissen nicht ge-

stoppt, sondern gehen diese proaktiv an. Diese Selbstwirksamkeit bewirkt eine innere Sicher-

heit und führt so zu einem ausgeprägten Bewältigungsoptimismus. 

 

Wichtig zu erwähnen ist jedoch, dass die Kernkompetenzen zwar klar eruiert werden 

können, nicht jedoch eine einheitliche Ausprägung. Diese variiert zwischen den Expert:innen 

stark und lässt keine einheitliche Rangierung  zu. Daraus lässt sich schliessen, dass die Rei-

henfolge der Kernkompetenzen bei einer anderen Untersuchung sehr wahrscheinlich ab-

weicht. Ebenso kann die genaue Herkunft dieser entsprechenden Kompetenz aufgrund dieser 

Untersuchung nicht abschliessend eruiert werden. Es besteht eine starke Tendenz, dass diese 

Kompetenzen nicht ausschliesslich während dieser Zeit erworben worden sind, wenn auch mit 

hohem Anteil. Grund dafür ist, dass gemäss dieser Stichprobe verschiedene weitere Kontexte 

Einfluss auf Kompetenzerwerbe haben. Unter anderem zählen Weiterbildungen dazu, die bei 

allen fortlaufend stattgefunden haben, aber auch Kompetenzerwerb aus Lernsituationen und 

Herausforderungen im beruflichen Umfeld. Um detaillierte Informationen zu erhalten, müssten 

diesbezüglich weitere Studien erfolgen. 

5.1.2.  Diskussion der Kernfrage 2 

 «Welche im Privatbereich entwickelte Stärken und somit Kompetenzen erachten berufs-

tätige Alleinerziehende auch für den wirtschaftlichen Bereich, zur Ausübung ihrer Führungstä-

tigkeit, als besonders ausgeprägt und relevant?» 
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Die Ergebnisse aus Kapitel 4.1.4 (Relevanz privat entwickelter Kompetenzen für die ak-

tuelle Führungsposition) zeigen deutlich (Tabelle 7), dass die im Privatbereich entwickelten 

Kompetenzen auch für ihre aktuelle Führungsfunktion und somit für den wirtschaftlichen Be-

reich relevant sind. Die sieben besonders ausgeprägten Kompetenzen für die Führung sind: 

Lösungsorientierung, Organisationsfähigkeit, Zeitmanagement, Kommunikationsfähigkeit, 

Aushalten und Zulassen, Selbstvertrauen/-bewusstsein sowie Zielstrebigkeit (Abbildung 22). 

Spannend dabei ist, dass sich die Rangierung hinsichtlich Relevanz weitgehend mit den 

Kernkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender deckt, jedoch die im Privatbereich entwi-

ckelte, sehr zentrale Selbstwirksamkeit bezüglich der beruflichen Tätigkeit und dem wirtschaft-

lichen Kontext nicht in Zusammenhang gebracht wird. Wenigstens nicht auf den ersten Blick. 

Dies könnte damit zusammenhängen, dass im wirtschaftlichen Bereich die Resilienz als über-

geordnete Kompetenz im Fokus steht und nicht explizit die Selbstwirksamkeit, obwohl diese 

Bestandteil der Resilienz ist. Es kann aber davon ausgegangen werden, dass die Selbstwirk-

samkeit und somit der Umgang mit Herausforderungen und der erwähnte Bewältigungsopti-

mismus auch in Bezug auf den wirtschaftlichen Bereich unterstützend wirkt und somit als po-

sitiv zu werten ist. 

Ebenfalls nicht explizit in Verbindung gebracht mit dem wirtschaftlichen Bereich und so-

mit mit der Führung werden das Selbstvertrauen und das Durchhaltevermögen, obwohl diese  

zentrale Kernkompetenzen der Expert:innen darstellen. Dies könnte daran liegen, dass diese 

Kompetenzen nicht als zentrale Führungskompetenzen gelten oder gesehen werden. 

Lediglich bei den Kompetenzen Lösungsorientierung, Zeitmanagement, Kommunikati-

onsfähigkeit sowie Organisationsfähigkeit findet sich ein Konsens in Relevanz zur Führung. 

 

Wie bereits unter 5.1.1 bei der Diskussion der Kernfrage 1 erwähnt, kann die Herkunft 

des Kompetenzerwerbes nicht genau eruiert werden und es müssten weitere Studien erfolgen. 

Die Auswertungen lassen jedoch stark vermutet, dass ein Kompetenzerwerb auch in die ent-

gegengesetzte Richtung stattfindet und somit eine Relevanz besteht. Also nicht nur vom Pri-

vaten in den wirtschaftlichen Bereich, sondern auch vom Wirtschaftlichen in den privaten Be-

reich. So dienen beispielsweise wirtschaftliche Ziele und Visionen auch dazu, sich diesbezüg-

liche in privater Hinsicht Gedanken zu machen und sie proaktiv zu verfolgen. Oder man wendet 

Reflexionen aus Weiterbildungen und/oder dem beruflichen Umfeld im Privatbereich an, um 

sich aktiv weiterzuentwickeln. 

Wichtig erscheint, dass als Gefahr die emotionale Ausgangslage eingestuft wird. Es wird 

als hinderlich angesehen, wenn die Bindung von den Führungspersonen zu den Mitarbeiten-

den in privater Hinsicht zu ist. Es empfiehlt sich, diesbezüglich auf eine entsprechende Ba-

lance zu achten, um Umwege oder Irrwege als Führungsperson zu minimieren.  
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5.1.3.  Diskussion der Kernfrage 3 

 «Welches sind Stärken berufstätiger Alleinerziehender bezüglich zentraler Führungs-

kompetenzen nach gängiger Theorie?» 

 

Die Ergebnisse aus Kapitel 4.2 (deduktive Ergebnisse) verdeutlichen die Stärken berufs-

tätiger Alleinerziehender hinsichtlich der 15 verdichteten Führungskompetenzen des Zürcher 

Führungskompetenzmodells (ZFKM) (Hardegger & Boss, 2018) (Abbildung 23). Die direkte 

Selbsteinschätzung ist sehr divers und wird auf die subjektive, individuelle Skalierung zurück-

geführt, da je nach Persönlichkeit nicht ganz bis zu 0 oder 10 eingeschätzt wird. Trotzdem 

besteht eine sehr starke Tendenz hinsichtlich vier zentraler Kernkompetenzen berufstätiger 

Alleinerziehender in Bezug auf das ZFKM und somit bezüglich gängiger Theorie: Resilienz, 

Kommunikationsfähigkeit, Entscheidungsfreude und Kooperationsfähigkeit. Diese Kernkom-

petenzen können um drei weitere ergänzt werden: Planungsfähigkeit, Durchsetzungsgeschick 

sowie Zielfokussierung. Diese Resultate erstaunt nicht, da diese die Kompetenzen aus den 

beiden Kapiteln widerspiegeln. 

Was aber interessant ist, ist die Zugehörigkeit dieser Kompetenzen vorwiegend in den 

Bereichen Handeln und Interagieren. Tendenziell würde man eher davon ausgehen, dass bei 

der Stichprobe der Bereich Werte (zwischenmenschliche Offenheit, Loyalität und Lernbereit-

schaft) besonders ausgeprägt ist, was jedoch nicht der Fall ist. Eine diesbezüglich mögliche 

Interpretation könnte sein, dass diese Kompetenzen bei den Expert:innen als «normal» ange-

sehen werden. Oder aber, dass diese Kompetenzen eher von der Persönlichkeit abhängen 

und nicht von den Lebensumständen als berufstätige, alleinerziehende Person. 

Betreffend Kommunikationsfähigkeit fällt ausserdem auf, dass die induktiven Ergebnisse 

nicht mit der direkten Einschätzung im ZFKM, und somit den deduktiven Ergebnissen überein-

stimmen. Induktiv lag die Kommunikationsfähigkeit als Kernkompetenz berufstätiger Alleiner-

ziehender für die Führung weit hinten, lediglich auf dem zweitletzten Platz, hingegen in direk-

tem Bezug zum ZFKM ganz weit vorne, auf Platz zwei. Dies lässt stark vermuten, dass die 

Kommunikation auch im Privatbereich (mit den verschiedenen Anspruchsgruppen) als etwas 

Selbstverständliches, hingegen im wirtschaftlichen Kontext als zentrales Element angesehen 

wird. Die Drehscheibenfunktion wird so womöglich als Führungsperson aktiver wahrgenom-

men und steht daher stärker im Fokus. 
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5.1.4.  Diskussion der Kernfrage 4 

 «Welche Überschneidungen ergeben sich aufgrund der qualitativ erhobenen Kompe-

tenzen berufstätiger Alleinerziehender und der Aussagen gängiger Theorie hinsichtlich Füh-

rungskompetenzen, aus denen Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die 

Führung hergeleitet werden können?» 

 

Die Ergebnisse aus Kapitel 4.3 (überschneidende Ergebnisse) zeigen die Überschnei-

dungen der Kernkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender (Abbildung 20) und der Kern-

kompetenzen berufstätiger Alleinerziehender in Bezug auf das ZFKM (Abbildung 23 und An-

hang 10). Sich naheliegende oder ergänzende Kernkompetenzen beider Datenauswertungen 

zeigen acht zentrale Schlüsselkompetenzen, verdichtet in vier Schlüsselkompetenzfeldern 

(Abbildung 24) berufstätiger Alleinerziehender für die Führung: Selbstwirksamkeit als Haupt-

komponente der Resilienz, Lösungsorientierung und Entscheidungsfreude, Organisations-, 

Planungsfähigkeit und Zeitmanagement sowie Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit. 

Diese Kompetenzen befinden sich vorwiegend im Bereich Handeln aber auch Interagieren 

sowie Denken. 

Eine einheitliche Rangierung ist auch hier aufgrund individueller Ausprägungen nicht 

möglich. Zudem zeigt die Untersuchung, dass die Herkunft der Kompetenzen nicht nur einem 

Kontext zugeordnet werden kann, sondern Kompetenzerwerb auch aufgrund anderweitiger 

Kontexte stattfindet. Wie bereits erwähnt spielen, zusätzlich zum Erwerb aufgrund der Situa-

tion als berufstätige alleinerziehend Person, beispielsweise auch Kompetenzerwerbe anhand 

von Weiterbildungen und aufgrund von Herausforderungen in der Führungsposition eine wich-

tige Rolle. 

Auffällig ist auch hier, dass die Kernkompetenzen Selbstvertrauen und Durchhaltever-

mögen auch in direktem Abgleich mit dem ZFKM keine Schlüsselkompetenz darstellen. Wie 

bereits unter 5.1.2 bei der Diskussion der Kernfrage 2 erwähnt, könnte es daran liegen, dass 

diese Kompetenzen nicht als zentrale Führungskompetenzen gelten oder gesehen werden. 

 

Abschliessend ist wichtig zu erwähnen, dass diese Schlüsselkompetenzen berufstätiger 

Alleinerziehender für die Führung lediglich auf Selbsteinschätzungen basieren. Zusätzliche 

Untersuchung mit dem Einbezug von Fremdeinschätzungen, beispielsweise durch vorge-

setzte Personen oder unterstellte Mitarbeitende, fehlen. Nur unter zusätzlichem Einbezug wei-

terer Untersuchung, auch von abgegrenzten Themen, können valide Erkenntnisse bezüglich 

dieser Thematik gewonnen werden. 
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5.2. Auswertung der Hypothesen 

«Berufstätige Alleinerziehende eignen sich aufgrund ihrer Biografie Schlüssel-
kompetenzen an, die sie als Führungspersonen interessant machen.» 

 

Die Gesamthypothese lässt sich gesamthaft stützen. Berufstätige Alleinerziehende eig-

nen sich aufgrund ihrer Biografie acht zentrale Schlüsselkompetenzen an, verdichtet in vier 

Schlüsselkompetenzfeldern, die sie als Führungsperson interessant machen. Diese Schlüs-

selkompetenzen sind Selbstwirksamkeit als Hauptkomponente der Resilienz, Lösungsorien-

tierung und Entscheidungsfreude, Organisations-, Planungsfähigkeit und Zeitmanagement so-

wie Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit und befinden sich vorwiegend im Bereich 

Handeln, aber auch Interagieren sowie Denken (Abbildung 24). Dieser Erkenntnisgewinn re-

sultiert aus der gesamtheitlichen Auswertung der nachfolgenden drei Unterhypothesen hin-

sichtlich der diskutierten Forschungsfragen sowie in Bezug auf die gängige Theorie, auf die 

nachfolgend eingegangen wird. 

5.2.1.  Auswertung der Unterhypothese 1 

 «Berufstätige Alleinerziehende entwickeln im Privatbereich aufgrund ihrer Biografie ge-

wisse Stärken und somit Kompetenzen. Zu den besonders ausgeprägten Kompetenzen zäh-

len: Kommunikationsfähigkeit, Lösungsorientierung, Organisationsfähigkeit, Selbstwirksam-

keit und gutes Zeitmanagement.» 

 

Die Unterhypothese 1 kann durch die Diskussion der Kernfrage 1 in Kapitel 5.1.1 und 

bezüglich gängiger Theorie 2.2.1 (Kompetenzerwerb anhand der Biografie), Theorie 2.2.2 

(Stärken von Alleinerziehenden) und Theorie 2.2.3 (Selbstwirksamkeit und Resilienz in Bezug 

auf die berufliche Tätigkeit) gestützt und erweitert werden. Berufstätige Alleinerziehende ent-

wickeln aufgrund ihrer Biografie Stärken und somit Kompetenzen, auch wenn entsprechende 

Erwerbe nicht ausschliesslich in dieser Zeit stattgefunden haben.  

Die erwarteten Kompetenzen Kommunikationsfähigkeit, Lösungsorientierung, Organisa-

tionsfähigkeit, Selbstwirksamkeit und gutes Zeitmanagement haben sich bewahrheitet. Zudem 

sind drei weitere, ausgeprägte Stärken hinzugekommen: Selbstvertrauen, Durchhaltevermö-

gen und Zielstrebigkeit. Dies ergibt acht ausgeprägteste Kernkompetenzen berufstätiger Al-

leinerziehender: Selbstwirksamkeit, Lösungsorientierung, Organisationsfähigkeit, Selbstver-

trauen, Zeitmanagement, Durchhaltevermögen, Kommunikationsfähigkeit und Zielstrebigkeit 

(Abbildung 20). 
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Zur Theorie 2.2.1 (Kompetenzerwerb anhand der Biografie) kann gesagt werden, dass 

es sich bestätigt hat, dass Kompetenzerwerb vom Privatbereich in den wirtschaftlichen Bereich 

stattfindet und somit ein Produkt biografischer Entwicklung ist. Im Alltagslernen erzeugtes Wis-

sen wird transformiert, neu aufgenommen und aus vorhandenen Beständen wieder einge-

bracht. Dabei ist das selbstorganisierte Lernen eine entscheidende Basis für die Entwicklung 

von Kompetenzen. 

Bezüglich der Theorie 2.2.2 (Stärken von Alleinerziehenden) wird deutlich, dass auch 

bei dieser Untersuchung die positive Grundhaltung gegenüber der eigenen Lebenssituation, 

ein ausgeprägter Bewältigungsoptimismus sowie das hohe Selbstvertrauen sehr zentral ist. 

Als Kernkompetenzen bestätigen sich auch die Kompetenzen Organisationsvermögen, Kom-

munikationsfähigkeit, Zeitmanagement und Durchhaltevermögen (Durchstrecken durchhalten) 

in Bezug auf Führungs- und vor allem Managementqualitäten. Ebenfalls deckt sich die Diskre-

panz zwischen dem Selbst- und Fremdbild der Alleinerziehenden sowie die nach wie vor ne-

gativen Assoziationen. Über die Hälfte der Expert:innen machen Aussagen, direkt oder indirekt 

mit Vorbehalten konfrontiert worden zu sein. Dies ist jedoch nur am Rande zu erwähnen. Auf 

eine diesbezügliche Ergebnisdarstellung wird bewusst verzichtet, da es sich bei dieser Unter-

suchung explizit um Stärken berufstätiger Alleinerziehenden handelt und nicht um Schwächen. 

Trotzdem ist diese Randbemerkung wichtig aus Sicht der Autorin. 

Betreffend Theorie 2.2.3 (Selbstwirksamkeit und Resilienz in Bezug auf die berufliche 

Tätigkeit) zeigen die Ergebnisse deutlich die folgenden ausgeprägten Kompetenzen innerhalb 

der Selbstwirksamkeit (Abbildung 21): Herausforderungen erfolgreich bewältigen, Krisen über-

stehen, Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten sowie der Glaube, Dinge beeinflussen zu können 

und neue Dinge erfolgreich zu lernen. Es ist bezüglich Selbstwirksamkeit somit aufgezeigt, 

dass alle Expert:innen ihre Selbstwirksamkeit und den Glauben an sich selbst aufgrund eige-

ner Erfahrungen steigern konnten. Sie lassen sich von Hindernissen nicht abschrecken, son-

dern bewältigen diese durch Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten. Dies wiederum führt zu 

erhöhter Zuversicht und Selbstvertrauen. Diese ausgeprägte Selbstwirksamkeit hat somit Ein-

fluss auf die Resilienz. Die Ergebnisse bestätigen somit die Theorie, dass aufgrund dieser 

Lebensumstände die Belastbarkeit solcher Personen gestärkt wird und sich daraus eine innere 

Widerstandsfähigkeit entwickelt, was wiederum bewirkt, dass man sich von neuen Herausfor-

derungen nicht so leicht unterkriegen lässt. Und somit schliesst sich der der Kreis. 

5.2.2.  Auswertung der Unterhypothese 2 

 «Berufstätige Alleinerziehende erachten im Privatbereich entwickelten Kompetenzen 

auch für den wirtschaftlichen Bereich, als Führungsperson im Führungsalltag für ihre aktuelle 

Führungstätigkeit, als relevant.» 
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Die Unterhypothese 2 kann aufgrund der Diskussion der Kernfrage 2 in Kapitel 5.1.2 und 

in Bezug auf die Untersuchung gestützt werden. Es konnte wissenschaftlich aufgezeigt wer-

den, dass die im Privatbereich entwickelten Kompetenzen Lösungsorientierung, Organisati-

onsfähigkeit, Zeitmanagement, Kommunikationsfähigkeit, Aushalten und Zulassen, Selbstver-

trauen/Selbstbewusstsein sowie Zielstrebigkeit auch für aktuelle Führungsfunktionen und so-

mit für den wirtschaftlichen Bereich relevant sind. 

Da in Bezug auf diese Thematik keine gängige Theorie gefunden worden ist, kann keine 

entsprechende Auswertung gemacht werden. Trotzdem kann aufgrund dieser Forschung von 

einer hohen Tendenz ausgegangen werden, dass im Privatbereich entwickelte Kompetenzen, 

wenn auch nicht ausschliesslich in dieser Zeit erworben, auch für den wirtschaftlichen Bereich 

relevant sind. Dies bestätigen die Ergebnisse dieser Untersuchung und der Umstand, dass 

sich alle Expert:innen in einer Führungsfunktion befinden und sich diesbezüglich reflektieren 

und gut selbsteinschätzen können. Besonders gestützt wird dabei die Erkenntnis, dass die im 

Privatbereich erlernte Selbstwirksamkeit und somit die Erwartung «Das schaffe ich!» dazu 

führt, dass auch berufliche Herausforderungen mit Zuversicht in Angriff genommen werden, 

was eine zentrale Führungskompetenz darstellt, auch wenn diesbezüglich noch keine gängige 

Theorie besteht. 

5.2.3.  Auswertung der Unterhypothese 3 

 «Es gibt Überschneidungen zwischen den qualitativ erhobenen Kompetenzen berufstä-

tiger Alleinerziehender und Aussagen der gängigen Theorie hinsichtlich Führungskompeten-

zen. Diese Überschneidung leiten Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für 

die Führung her.» 
 

Die Unterhypothese 3 lässt sich aufgrund der Diskussion aller Kernfragen, der Interpre-

tation der Kernfragen 3 und 4 in den Kapiteln 5.1.3 und 5.1.4, betreffend gängiger Theorie 

2.2.3 (Selbstwirksamkeit und Resilienz in Bezug auf die berufliche Tätigkeit) sowie auf gängige 

Theorie 2.2.4 (Führungsansätze und Zürcher Führungskompetenzmodell) stützen. Zusätzlich 

zu den bereits aufgezeigten Kompetenzen berufstätiger Alleinerziehender in Kapitel 5.1.1   

(Abbildung 20) und deren Relevanz bezüglich Führung in Kapitel 5.1.2 (Abbildung 22) konnten 

Stärken berufstätiger Alleinerziehender hinsichtlich ZFKM aufgezeigt werden (Abbildung 23 

und Anhang 10). Zu diesen zählen: Resilienz, Kommunikationsfähigkeit, Entscheidungs-

freude, Kooperationsfähigkeit, Planungsfähigkeit, Durchsetzungsgeschick sowie Zielfokussie-

rung. 
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Zur Reduktion auf das Wesentliche sind sich naheliegende oder sich ergänzende Kom-

petenzen in vier Themenfeldern verdichtet worden, woraus sich aus den Überschneidungen 

acht Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die Führung herleiten lassen 

(Abbildung 24). Diese Kompetenzen befinden sich vorwiegend im Bereich Handeln aber auch 

Interagieren sowie Denken: 

- Selbstwirksamkeit als Hauptkomponente der Resilienz 

- Lösungsorientierung und Entscheidungsfreude 

- Organisations-, Planungsfähigkeit und Zeitmanagement 

- Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit. 

 

Bezüglich Theorie 2.2.3 (Selbstwirksamkeit und Resilienz hinsichtlich Berufs und Resili-

enz) wird deutlich, dass der Kompetenzerwerb der Selbstwirksamkeit (als eine der sieben Säu-

len der Resilienz) bei berufstätigen Alleinerziehenden aufgrund ihrer Biografie sehr stark aus-

geprägt ist. Sie spielt einerseits im Privatbereich eine sehr zentrale Rolle, aber auch betreffend 

Ausübung des Berufes und somit Resilienz, wie die Selbsteinschätzung und die Auswertung 

in Bezug auf das ZFKM zeigen. Die Selbstwirksamkeit/Resilienz berufstätiger Alleinerziehen-

der stellt so eine zentrale Führungskompetenz dar, die nicht nur beim Angehen wirtschaftlicher 

Herausforderungen unterstützt, sondern auch in Bezug auf Produktivität sowie bei der Zielset-

zung und Zielerreichung. Die Selbstwirksamkeit und Resilienz unterstützt aufgrund der entwi-

ckelten, inneren Widerstandskraft im Hinblick auf den Umgang mit beruflichen Arbeitsanforde-

rung, aber auch bei der Übernahme der Rollenverantwortung als Führungsperson. Ebenfalls 

kann die Theorie bestätigt werden, dass berufstätige Alleinerziehende bei der aktiven Suche 

nach neuen Lösungsmöglichkeiten (Lösungsorientierung) ein erhebliches Mass an Selbstma-

nagement und Organisationskompetenz entwickeln. Wie auch die Tatsache, dass berufstätige 

Alleinerziehende bezüglich Kommunikation und Kooperation über ausgeprägte Führungs- und 

Managementqualitäten verfügen, obwohl die Ausprägung der Kommunikationsfähigkeit im Pri-

vatbereich und wirtschaftlichen Bereich nicht gleich eingeschätzt wurde. 

Betreffend Theorie 2.2.4 (Führungsansätze und ZFKM) ist ersichtlich geworden, dass 

ein klarer Trend hinsichtlich Kernkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender in Bezug auf 

das ZFKM besteht. Nebst den Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die 

Führung wird deutlich, dass berufstätige Alleinerziehende eher zur transformationalen  Füh-

rung neigen und die Mitarbeitenden vor allem durch individualisierte Führung, Einflussnahme 

und Motivation unterstützen. Zudem bestätigt sich, dass die Kommunikation ein zentrales Füh-

rungselement ist und bleibt, wodurch Führungspersonen erst wirksam werden.    
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6. Reflexion 

Rückblickend wird die Methode einer kritischen Betrachtung unterzogen sowie eine per-

sönliche Reflexion in privater und wirtschaftlicher Hinsicht vorgenommen. Vorwegzunehmen 

ist, dass die Gütekriterien qualitativer Forschung eingehalten worden sind. Die Forschung ist 

transparent, da alle wichtigen Schritte dokumentiert und für andere nachvollziehbar sind. Sie 

ist intersubjektiv, da die gewonnenen Daten diskutiert worden sind und anschliessend reflek-

tiert werden. Zudem ist die Reichweite eingehalten, da bei einer Wiederholung mit einem ähn-

lichen Verfahren ähnliche Ergebnisse erzielt werden können.  

6.1. Methodenkritik 

Zur qualitativen Untersuchung einer Stichprobe anhand explorativer Interviews (verbale 

Daten) ist festzuhalten, dass sich die gewählte Methodik für diese Forschung grundsätzlich als 

zielführend erwiesen hat, um aufgrund der Selbsteinschätzungen der Expert:innen Erkennt-

nisse hinsichtlich der Forschungsthematik zu gewinnen. Sie bietet ihre Möglichkeiten, birgt 

aber auch einige Herausforderungen und hat ihre Grenzen. 

 

Als gute Möglichkeiten wird bei den halbstrukturierten, explorativen Expert:inneninter-

views mit narrativen Anteilen der hohe Informationsgewinn gesehen. Aufgrund der offenen 

Fragen und somit freier Antwortmöglichkeit ist ein Erkenntnisgewinn in verborgenen Themen 

möglich. Diese Methode bietet eine hohe Flexibilität und lässt einzelne Aussagen direkt im 

Gespräch vertiefen. Das Interview empfiehlt sich in der «Face-to-Face» Durchführung, um 

auch die Körpersprache wahrzunehmen und schneller auf Antworten reagieren zu können, 

auch wenn dies mit einem höheren Zeitaufwand aufgrund von Reisetätigkeit verbunden ist. 

Zudem verringert sich aufgrund der persönlichen Atmosphäre eine allfällige Verweigerungs-

haltung. 

 

Als Herausforderung dieser Methode sind verschiedene Elemente zu erwähnen. Die Er-

stellung des Interviewleitfaden und die Auswertung hat sich als herausfordernd erwiesen. Ei-

nerseits, weil in dieser Untersuchung vorwiegend explorative Fragen verwendet wurden, um 

die Forschungsfragen zu beantworten. Dies erschwert die Erstellung eines möglichst konkre-

ten Fragenkataloges. Andererseits ist die Auswertung der Interviews herausfordernd, da sich 

bei zu vielen narrativen Fragen eine Gegenüberstellung zur gängigen Theorie beeinträchtigt 

und sich der interpretative Anteil der Datenauswertung erhöht. Die zusätzliche Aufnahme der 

Frage 5 nach der Erfahrung des Probeinterviews, explizit zu den «Schlüsselkompetenzen Al-

leinerziehender für die Führung» in Bezug auf die 15 Kompetenzen des Zürcher Führungs-

kompetenzmodells, wird daher als zielführend empfunden. Durch diesen direkten Bezug zur 
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Theorie konnten wichtige Überschneidungen der induktiven und deduktiven Ergebnisse her-

geleitet und somit Schlüsselkompetenzen abgeleitet werden, was ohne diese Frage schwierig 

bis unmöglich gewesen wäre. Ein rein narrativer Interviewleitfaden wird somit für eine solche 

Untersuchung nicht empfohlen, da die Gefahr besteht, dass die Fragestellung nicht oder nicht 

genügend beantworten werden kann. Es lohnt sich ausserdem, den Interviewleitfaden sorg-

fältig hinsichtlich der Forschungsfrage zu formulieren, den Leitfaden im Voraus zu prüfen und 

entsprechende Anpassungen vorzunehmen sowie ausreichend Zeit zu investieren. Ebenfalls 

hat sich der Vorabversand des Interviewleitfadens zur Vorbereitung (Möglichkeit der Reflexion 

im Voraus) bewährt, was den Informationsgehalt der Aussagen tendenziell erhöht hat. 

Während dem explorativen, halbstrukturierten Interview benötigt die interviewende Per-

son eine hohe Konzentration, um nicht den Überblick zu verlieren, welche Fragen bereits be-

antwortet wurden und welche nicht. Die Herausforderung besteht darin, dass man dies erst zu 

einem späteren Zeitpunkt, bei der Transkription, bemerkt. Auch bei eingebauten «Skalierungs-

fragen» muss explizit auf die entsprechende Beantwortung geachtet werden, da ansonsten für 

eine aussagekräftige Auswertung bei den Interviewpersonen im Nachhinein nochmals nach-

gefragt werden muss (was bei dieser Untersuchung zwei Mal der Fall war). Ohne Nachfragen 

könnten aufgrund von Lücken Ergebnisse stark beeinträchtigt, wenn nicht gar verunmöglich 

werden. 

Was die Auswertung der verbalen Daten angeht, so ist diese keineswegs trivial. Sie 

nimmt sehr viel Zeit in Anspruch und macht ein mehrmaliges Überarbeiten der Transkripte 

unumgänglich. Die Zuteilung der Aussagen zu den Codierungen (ohne direkte Erwähnung 

entsprechender Kompetenz) ist nicht immer eindeutig. Aussagen können teilweise mehreren 

Haupt- und Subcodierungen zugeteilt werden (beispielsweise passt Planungsfähigkeit zur Or-

ganisationsfähigkeit wie auch zum Zeitmanagement). Daher hat es sich als zielführend erwie-

sen, das Gehörte direkt im Interview zusammenzufassen und sich von der Interviewperson 

bestätigen oder korrigieren zu lassen. Dies hilft erheblich bei der Datenanalyse. Auch wenn 

die Methode ihre Stärken hat, so bleibt sie sehr zeitintensiv und die Auswertung sehr interpre-

tativ. Die Ergebnisse hätten zur Reduktion der Interpretation den Beforschten nochmals vor-

gelegt und mit ihnen diskutiert werden sollen, was den Rahmen dieser Untersuchung jedoch 

gesprengt hätte.  

Hinsichtlich Software MAXQDA ergibt sich folgendes Fazit. Die computerunterstütze 

Auswertung hat sich bewährt, obwohl lediglich fünf Expert:inneninterviews auszuwerten wa-

ren. Gründe dafür sind die Folgenden. Die einfache Transkription mit Zeitmarken und Spre-

cherwechsel dient der Übersicht, auch wenn sie zeitintensiv bleibt. Die Codierung und die 

Subcodierung die Ergebnisse helfen, das Datenmaterial zu strukturieren und die Ergebnisse 

bezüglich der Forschungsfragen auszuwerten. Die Tools unterstützen dabei, die Ergebnisse 
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abschliessend sinnvoll zu visualisieren und somit nachvollziehbar zu machen. Zu guter Letzt 

hilft die Software MAXQDA die Gütekriterien einzuhalten. 

 

Als Grenze dieser Methode wird vor allem die Aussagekraft und somit die Generalisier-

barkeit der Ergebnisse gesehen. Die Stichprobe ist mit fünf Personen sehr klein und basiert 

hauptsächlich auf der Selbsteinschätzung der Expert:innen. Um einen höheren Erkenntnisge-

winn zu erzielen wäre eine grössere Stichprobe, der Einbezug weiterer Aspekte und eine zu-

sätzlich quantitative Untersuchung nötig. Nur durch weitere Vergleiche und zusätzliche For-

schung wäre ein ganzheitliches Bild erreichbar. 

6.2. Persönliche Reflexion 

Diese Untersuchung ist in persönlicher wie auch in beruflicher Hinsicht sehr aufschluss-

reich. 

 

In privater Hinsicht ist der eigene Kompetenzerwerb, als berufstätige Alleinerziehende, 

bestätigt. Ebenfalls, dass sich aus dem wiederkehrenden Lernen in der nicht immer einfachen 

Lebenssituation Stärken und somit Kernkompetenzen entwickelt haben, die mich in meiner 

heutigen Führungsfunktion unterstützen. Ohne diese Umstände wären die eigenen Kernkom-

petenzen sehr wahrscheinlich nicht oder in einer anderen Ausprägung vorhanden. Dies be-

wirkt persönlich einerseits eine entsprechende Psychohygiene und stärkt andererseits das 

Selbstvertrauen in die eigenen Führungsfertigkeiten.  

Es befähigt aber auch, das eigene Umfeld zu unterstützen. Das heisst Personen, die 

sich zurzeit in einer solchen Situation oder ähnlichen Position befinden und momentan eher 

die grossen Herausforderungen und somit negativen Aspekte sehen, durch das Aufzeigen der 

positiven Effekte zu motivieren, aus der «Not» eine Tugend zu machen. 

 

Betreffend berufliche Tätigkeit und eigener Führungsrolle ist klargeworden, dass diese 

neuen Erkenntnisse helfen, sich der eigenen Schlüsselkompetenzen für die Führung bewusst 

zu sein. Sie zeigen eigene, bereits vorhandene Qualitäten auf, aber auch allfällige Kompe-

tenzlücken für eine grössere Führungsspanne. Diese können bei Bedarf mit geeigneter Wei-

terbildung geschlossen werden, was wiederum dabei hilft, künftige Assessments erfolgreich 

zu durchlaufen. Bei Rekrutierungen werden für mich vermehrt die Selbstwirksamkeit und Resi-

lienz im Fokus stehen. Das heisst der Umgang mit Herausforderungen, die innere Wider-

standskraft und das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten. Zudem wird, um bestmögliche Mit-

arbeitende zu gewinnen, bezüglich Kernkompetenzen nach deren Herkunft und vor allem in-

neren Treibern gefragt. 
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7. Fazit und Ausblick 

«Das Leben kann nur rückwärts verstanden, muss aber vorwärts gelebt werden.» 

(Erpenbeck & Heyse, 2007, S. 201, zitiert nach Kierkegaard, o. J.)  

7.1. Fazit 

Aufgrund von Theorie und Forschung ist die Forschungsfrage: «Welche Schlüsselkom-

petenzen bringen berufstätige Alleinerziehende aufgrund ihrer Biografie mit, die sie als Füh-

rungspersonen interessant machen?» anhand dieser Masterarbeit beantwortet und die Hypo-

these: «Berufstätige Alleinerziehende eignen sich aufgrund ihrer Biografie Schlüsselkompe-

tenzen an, die sie als Führungspersonen interessant machen.» gestützt. Berufstätige Allein-

erziehende können so aus einer neuen Perspektive wahrgenommen werden, analog zu Ga-

mer:innen und Spitzensportler:innen. 

 

Die vorliegende qualitative Untersuchung einer Stichprobe anhand explorativer, halb-

strukturierter Expert:inneninterviews zeigt eindrücklich, dass berufstätige Alleinerziehende an-

hand der Biografie zahlreiche Kernkompetenzen aufgrund von Lebens- und Lernsituationen 

erworben haben, weil sie gelernt haben, mit verschiedenen Herausforderungen und komple-

xen Situationen umzugehen. Die entsprechenden Ausprägungen sind zwar individuell und va-

riieren, dennoch weisen die Befunde deutliche Parallelen mit den Kompetenzen auf, die auch 

für die aktuellen Führungspositionen und im Abgleich mit dem ZFKM als besonders relevant 

angesehen werden.  

 

In der Gegenüberstellung der induktiv und deduktiv erhobenen Überschneidungen von 

Kernkompetenz und dem Abgleich nach gängiger Theorie sind acht Schlüsselkompetenzen 
berufstätiger Alleinerziehender für die Führung, verdichtet in vier Schlüsselkompetenz-
feldern, (Abbildung 24) identifiziert worden: 

- Selbstwirksamkeit als Hauptkomponente der Resilienz 

- Lösungsorientierung und Entscheidungsfreude 

- Organisations-, Planungsfähigkeit und Zeitmanagement 

- Kommunikations- und Kooperationsfähigkeit.  

 

Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass diese Kompetenzen zwar mit einem hohen An-

teil, jedoch nicht ausschliesslich, während dieser Zeit erworben worden sind, jedoch der Kom-

petenzerwerb auch anhand anderer Kontexte und in anderen Übungsfeldern stattfindet, wie 

beispielsweise Weiterbildung und Führungstätigkeit. Nebst den im Privatbereich erworbenen 
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Kompetenzen anhand der Biografie für die Führung zeichnet sich somit auch ein Umkehr-

schluss ab. So profitiert zum Beispiel auch der Privatbereich von wirtschaftlich erworbenen 

Kompetenzen (Lernsituationen und Herausforderungen im beruflichen Umfeld) sowie Metho-

den und Techniken aus Weiterbildung. Die Felder scheinen voneinander profitieren zu können 

und schliessen sich gegenseitig nicht aus. Kompetenzerwerb resultiert somit aus verschiede-

nen Lebenserfahrungen und nicht ausschliesslich aus einem Kontext. 

 

Berufstätige Alleinerziehenden empfinden ihre Situation zudem subjektiv häufig nicht als 

«alleinerziehend», da sie über gute Beziehungs- und Netzwerkstrukturen verfügen, die sie im 

Alltag regelmässig entlasten. Sie haben diese grösstenteils schon vor der Alleinerziehung auf-

gebaut, weil sie bereits berufstätig waren. Die Aufgaben und Verantwortungen liegen somit 

nicht ausschliesslich auf den Alleinerziehenden selbst. Bestehende Unterstützungsmöglich-

keiten, die man sich bereits zuvor geschaffen hat, werden genutzt oder weiter ausgebaut, was 

eine regelmässige Berufstätigkeit ermöglicht. Wichtig scheint dabei auch zu sein, dass die 

eigene Arbeit Spass macht, Sinn ergibt und nicht nur des Geldes wegen einer Tätigkeit nach-

gegangen wird. Im Vordergrund steht dabei auch die eigene Selbstständigkeit und Motivation, 

was sich in der eigenen Führungstätigkeit, aber auch im tendenziell transformationalen Füh-

rungsstil widerspiegelt. 

 

Nebst den Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die Führung spie-

len auch Selbstvertrauen, Durchhaltevermögen und Vertrauen in die eigene Fähigkeit eine 

sehr zentrale Rolle. Denn die daraus resultierende Selbstwirksamkeit, weniger Angst vor Her-

ausforderungen zu haben und sich von Hindernissen nicht stoppen zu lassen, bewirkt eine 

innere Sicherheit und somit einen ausgeprägten Bewältigungsoptimismus, der auch in wirt-

schaftlicher Hinsicht unterstützt. Die resultierende Resilienz aufgrund der entwickelten inneren 

Widerstandskraft wirkt sich im Hinblick auf den Umgang mit beruflichen Arbeitsanforderung 

positiv aus, hilft aber auch bei der Übernahme der Rollenverantwortung als Führungsperson. 

Das proaktive, zuversichtliche in Angriff nehmen von beruflicher Herausforderung stellt eine 

zentrale Führungskompetenz in der heutigen Führung dar und unterstützt nicht nur bei der 

Zielsetzung und Zielerreichung, sondern auch bei der Produktivität. 

 

Bei berufstätigen Alleinerziehenden sind vor allem die Bereich Handeln, Interagieren und 

Denken stark ausgeprägt. Aber auch das Führen, wie soeben beschrieben. Man kann auch 

davon ausgehen, dass der fünfte Bereich Werte (Loyalität, zwischenmenschliche Offenheit 

und Lernbereitschaft) bei diesen Personen ausgeprägt ist, die entsprechenden Kompetenzen 
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jedoch eher als selbstverständlich angesehen werden oder auf die Persönlichkeit zurückzu-

führen sind, anstatt auf die Lebenssituation. 

 

Wichtig zu erwähnen ist die Gefahr einer allzu emotionalen Bindung zu den Mitarbeiten-

den. Sie birgt die Gefahr von falschen Fährten und Irrwegen oder Umwegen, wenn die Bezie-

hung in persönlicher und privater Hinsicht zu nah ist, sprich zu stark über den wirtschaftlichen 

Bereich hinaus in den Privatbereich geht. Daher sind dieser Aspekt und eine gute Balance 

besonders im Auge zu behalten. 

 

Um jedoch beim Positiven zu bleiben, zeigen abschliessend je ein Schlüsselzitat der fünf 

Expert:innen nochmals deutlich Stärken, Haltungen und/oder Ansichten in Bezug auf die 

Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die Führung: 

 

«Durch dieses alleinerziehend sein habe ich sofort umsetzen müssen und auch schnell 

erkannt, was kann ich und was kann ich nicht. Wo muss ich kompensieren und wo kann ich 

wirklich verstärken und vertiefen. Aufgrund dieser Erkenntnisse und meinen Anlagen habe ich 

natürlich auch meine Weiterbildungen gewählt. Also wählte ich etwas wie Personalentwicklung 

oder Leadership (…).» (E1_2022-08-15, [0:25:49.6]) 

 
«Entscheidungsfreudigkeit das ist das A und O, wenn man erfolgreich sein wird. Es gibt 

so ein Sprichwort: "Lieber falsch entscheiden als gar nicht entscheiden." (…). Und da habe ich 

auch viel Entscheidungsfreude vom Privaten in die Firma nehmen können.» (E2_2022-08-15, 

[0:28:02.8]) 

 
«Ich glaube wirklich daran, dass Kompetenzen, die man mit der Familie erwirbt, als al-

leinerziehende Person, sich positiv auswirkt auf einen Führungsalltag. Davon bin ich fest über-

zeugt. (…) Vorurteile werden häufig eher gesehen als: «Ah, du bringst etwas mit, was wir 

brauchen könnten».» (E3_2022-08-17, [0:32:48.3]) 

 
«Wenn ich (…) denke, wie es eigentlich unterschiedlich ist wie vorgegangen wird, wenn 

man alleinerziehend wird. Dass die einen stehen bleiben oder auch in die Opferrolle gehen 

und die anderen setzen die Segel und segeln fort». (E4_2022-08-18, [0:26:05.8]) 

 
«(…) man kann es sich nicht leisten, weder in der Führungsposition noch als alleinerzie-

hender Elternteil, nicht pragmatisch oder nicht lösungsorientiert zu sein.» (E5_2022-08-26,  

[0:16:49.1])  
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7.2. Ausblick 

Hinsichtlich dieser Forschung wird ein kurzer Ausblick geführt, es werden entsprechende 

Empfehlungen für die eingangs erwähnter Zielgruppen abgegeben sowie abschliessend wei-

tere sinnvolle Schritte für die Forschung aufgezeigt, die im Rahmen dieser Untersuchung nicht 

durchgeführt werden konnten, weil dies den Rahmen gesprengt hätte. 

 
Alleinerziehende 

Alleinerziehende Personen werden ermutigt, in den im ersten Moment schwierig zu 

scheinenden Lebenssituation nicht nur Risiken, sondern auch Chancen zu sehen. Im Bewusst-

sein, dass sich aus allfälligen «Stolpersteinen» Stärken entwickeln, können Herausforderun-

gen zuversichtlicher angegangen werden. Im Bewusstsein, können. Der Schlüssel zum Ziel 

ist es, aus der «Not» eine Tugend zu machen. Egal in welchem Übungsfeld. 

 

Führungskräfte  

Auch Führungskräfte haben die Möglichkeit, aus der «Not» eine Tugend zu machen, wie 

die Wechselwirkung dieser Untersuchung gezeigt hat, da Kompetenzerwerb auch vom wirt-

schaftlichen in den privaten Bereich als relevant erachtet wird. Zudem kann die eigene Füh-

rungskompetenz am ZFKM reflektiert und so weiterer Kompetenzerwerb proaktiv gesteuert 

werden. Dies unterstützt beim Erlangen von Führungsgelassenheit und hilft bei allfälligen As-

sessments zukünftiger Führungspositionen. Diese Auseinandersetzung kann ausserdem da-

bei helfen, eine Passung für eine neue Führungsstelle mit den eigenen Führungskompetenzen 

abzuschätzen, sich bei einer neuen Rolle der Schwächen bewusst zu werden und diese mit 

entsprechender Weiterbildung zu minimieren. 

 

Personal- und/oder Führungsentwicklung  

Dieser Ansatz wird zur aktiven Steuerung von Weiterbildungen der Mitarbeitenden emp-

fohlen. Die gezielte Weiterentwicklung von Mitarbeitenden bietet die Möglichkeit, diese zu för-

dern und zu fordern und sie so zu motivieren. Dadurch resultieren weniger Abgänge und Wis-

sensverlust, was den Unternehmenserfolgt unterstützen kann. 

 

Personalauswahl 
Die Personalauswahl kann künftig bei Stellenausschreibungen optimiert werden. HR, 

Recruiting, Firmen und Unternehmen wird diesbezüglich nahegelegt, sich vorab anhand des 

ZFKM zu überlegen, welche Kompetenzen für die vakante Stelle zentral sind, um Anforde-

rungsprofile zu prüfen und Anforderungskataloge entsprechend zu optimieren. So können 

bestmögliche Kandidat:innen gewonnen oder bestehende Mitarbeitende für entsprechende 
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Führungspositionen gefördert werden. Dies hilft nicht nur bei der gegenseitigen Erwartungs-

klärung, sondern begünstigt bei einer optimalen Passung zusätzlich den Unternehmenserfolg, 

spart Finanzen und Ressourcen. Auf Basis dieser Untersuchung wird zudem nahegelegt, be-

rufstätige Alleinerziehende aus einem neuen Blickwinkel zu betrachten, mit Fokus auf die ent-

sprechenden Schlüsselkompetenzen. 

 

Wissenschaft 
Der Forschung und Wissenschaft konnte ein grösstenteils unerforschtes Gebiet aufge-

zeigt werden. Es ist jedoch aus verschiedenen Gründen sinnvoll, sich dieser Thematik weiter 

anzunehmen und weitere Aspekte in künftige Forschung einfliessen zu lassen, wie diese:  

1. Diese Ergebnisse basieren ausschliesslich auf der Selbsteinschätzung berufstätiger Allein-

erziehender. Bei einer neuen Untersuchung wäre die parallele Fremdeinschätzung interes-

sant und ob dies zu ähnlichen oder anderen Ergebnissen führt. 

2. Es wurden keine abgegrenzten Themen miteinbezogen wie finanzielle Lage (Lohn und Ge-

samteinkommen), Führungsposition oder Führungshierarchie (verschiedene Führungspo-

sitionen und Stufen erfordern unterschiedliche Kompetenzen). Diese könnten Einfluss auf 

die Resultate haben. 

3. Der Einbezug von gesellschaftlich-kulturellen Aspekten wie Geschlechterrolle, soziale Her-

kunft, Nationalität oder familiäre Variablen wurde ebenfalls nicht in die Untersuchung ein-

bezogen. Auswirkungen diesbezüglich wären interessant. 

4. Es fanden keine Vergleichsuntersuchungen zu nicht Alleinerziehenden oder Alleinerziehen-

den, die nicht parallel berufstätig sind, statt. Würden diese die Ergebnisse verändern? 

5. In die Untersuchung wurden nur Expert:innen einbezogen, die bereits eine Führungsposi-

tion erlangt haben. Unklar ist, ob andere berufstätige Alleinerziehende sich ähnliche Schlüs-

selkompetenzen aneignen, die künftig in eine Führungsposition führen (Langzeitstudie). 

6. Ebenso könnten die genauen Herkünfte der Kompetenzerwerbe zusätzlich untersucht wer-

den, weil nicht genau gesagt werden konnte, wo welche Kompetenz tendenziell wo ihren 

Ursprung hat, und was womit zusammenhängt.  

7. Um die Aussagekraft und somit die Generalisierbarkeit zu gewährleisten, müsste die Stich-

probengrösse erweitert werden, um einen höheren Erkenntnisgewinn zu erzielen und die 

Untersuchung quantitativ mit konkreten Fragen zur Kompetenz erweitert werden.  

 

Um ein globales Umdenken in Bezug auf Stärken alleinerziehender Personen zu fördern und 

die Diskrepanz zwischen Selbst- und Fremdbild zu verkleinern, müssen weitere Studien folgen 

und die entsprechenden Erkenntnisse veröffentlicht werden. Dazu bietet diese Masterarbeit 

eine optimale Grundlage.  
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Anhang 1: Zürcher Führungskompetenzmodell (ZFKM) (Hardegger & Boss, o. J.) 
 

  



«Schlüsselkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender für die Führung»   72 

 

Masterarbeit Jeannine Stutz ©, November 2022 Zürcher Fachhochschule 

 

Anhang 2: Interviewleitfaden des Probeinterviews 
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Anhang 3: Eckdaten der Interviewpersonen (eigene Darstellung) 
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Anhang 4: Interviewleitfaden für die Expert:inneninterviews 
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Anhang 5: Transkriptionsregeln 
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Anhang 6: Codebuch (Codesystem) 
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Anhang 7: Code Matrix über alle Interviews 
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Anhang 8: Schlüsselaussagen zum Kompetenzerwerb berufstätiger  
 Alleinerziehender anhand der Biografie (eigene Darstellung) 
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Anhang 9: Schlüsselaussagen zur Relevanz im Privatbereich entwickelter  
 Kompetenzen für die Führung (eigene Darstellung) 
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Anhang 10: Kernkompetenzen berufstätiger Alleinerziehender hinsichtlich ZFKM 
  (eigene Darstellung, basierend auf dem ZFKM (Hardegger & Boss, o. J.)) 
 

 




